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Rechts- und Wirtschaftsfragen der Gemeinschaftsantenne
Wenn wir uns hier einmal mit Rechts- und Wirtfdiaftsfragen der 
Gemeinfchaftsantenne befallen, io werden tedin eiche V oraus­
setzungen nur infoweit berückfiditigt, als fie auf die Reglung 
diefer Fragen Einfluß haben. Die tedmifche Entwicklung der Ge­
meinfchaftsantenne hat große und kleine Anlagen mit und ohne 
Verftärker entliehen lallen und dabei im W ohnhaus und in Heim- 
ftätten jeglicher Art revolutionierend gewirkt1).

1) Vgl. den tedinifdien Teil in der Schrift: „Die Gemeinfdiaftsantenne — ihre 
rechtlichen, wirtichaftlichen und technlfchen Grundlagen“, bearbeitet von den 
Dipl.-Ing. Hans Bette und Helmut Haertel. Erfchienen in R. von Deckers 
Verlag, G. Schenck, Berlin W 15.

Ehe der Funktechniker aber daran gehen kann, eine foldie, unbe- 
ftritten den Empfang qualitativ verbeffernde Anlage zu errichten, 
find verfdiiedene Fragen zu berüddiditigen, die Errichtung und 
Betrieb diefer Anlagen betreffen. Dabei liegt der Sachverhalt unter- 
fchiedlidi, je nachdem ob es fidt um Alt- oder Neubautön handelt.
I. \eubaufen und Genieinfthafisantemien.
Bei Neubauten find die Richtlinien der Reichsrund­
funkkammer für Gemeinfdiaftsantennen anzuwenden. Diefe 
find ergangen in Ergänzung der Richtlinien für Eiuzelanten­
nen („Archiv für Funkredit“, 1935 S. 158) und im Einvernehmen 
mit dem Reidisminifter für Volksaufklärung und Propaganda, 
dem Reidisarbeitsmiiiifter, dem Reidiskommiflar für die Preisbil­
dung, fowie dem Reichsbund der Haus- und Grundbefitzer e. V., 
dem Hauptverband deutfdier Wohnungsunternehmen (Baugenof- 
fenfdiaften und Gefellfchaften) e. V., dem Reichsverband deutfdier 
Heimftätten und dem Bund deutfdier Mietervereine.
Nadi Auflöfung der Reichsrundfunkkammer durch Reichsgefetz 
vom 28. Oktober 1939 (Reidisgefetzblatt I. S. 2118) befinden fich 
die bisher von der Kammer gegebenen Riditlinien weiterhin 
iu Geltung. Änderungen können nur durch eine mit Hoheits- 
befugnillen ausgeftattete Reichsbehörde, in diefem I all durch das 
Reichsminifterium für Volksaufklärung und Propaganda, erfolgen. 
Die an dem Zuftandekommen diefer Richtlinien für Gemeinfdiafts- 
antennen (Richtlinien felbft veröffentlicht in der Zeitfihrift , B u n <1- 
funk-Archiv“ 1938, S. 399 und in der erwähnten Schrift über 
die Gemeinfchaftsantenne) beteiligten Reidisbehörden und anderen 
Organifationen lallen die praktifdie Bedeutung einer Reglung 
erkennen, welche von Anfang au dafür gedacht war, die Entwick­
lung rechtlich, wirtfdiaftlidi und technifch in beftimmte Bahnen zu 
lenken. Gegenwärtig erfolgt die Handhabung der Richtlinien und 
ihre Auslegung in ZweifelsfäUen durch die Deut ichc Rund- 
funk-ArbeitSgemeinfdiaf t, Berlin.
Technifch war dabei die Eigenfdiaft zu verlangen, daß jeder 
einzelne angefchloflenc T eilnehmer wie bei einer Einzelantenne 
zum gleichen Zeitpunkt fich beliebig Sender wählen konnte. 
Ferner war ein möglich!! ftörungsfreier Empfang zu er­
zielen, wobei u. a. eingehende I eldftärkemeflungen der einfallen­
den Sender vor Errichtung der Anlage notwendig wurden, damit 
gegebenenfalls Sondermaßnahmen infolge zu großer Feldftärke 
des Ortsfenders am Aufftellungsort getroffen werden konnten. 
Sdiließlidi mußte audi der Wartung und Überwachung lol- 
dier Anlagen durch fachlich geeignete Kräfte und cutfprechende 
S i ch e r u n g s v o r 1 ch r i f t e u ein Hauptaugenmerk zugew andt 
werden. Hierbei wurde — w ie bei der Einzelantenne — die Errich­
tung von Gemeinfchaftsantennenanlagc’u gemäß den Leitfätzen 
des Verbandes deutfdier Elektrotechniker e. V. ge­
fordert. In den Richtlinien heißt es dann weiter: „Die Gemein-, 
ichaftsantennen tollen von bewährten Firmen geliefert und in 
ftörungsfreier Bauart (abgefdiirmt) erftellt werden. Sie tollen 
wenigftens den Empfang der Bezirksfender und des Deutfdiland- 
fenders gewährleiften.“
Damit wurde dem Schwarzbau und anderen, unzulänglichen Ver- 
fucheu ein Riegel vorgefdioben. Es hätte fonft die Gefahr beftan- 
den, durch eine fchlecht ausgeführte Anlage für mehrere hundert 
Teilnehmer die ganze Idee und damit die Verbefferung des Emp- 
fangsanfdilufles als foldien in Frage zu ftellen. Selbftverftändlich 
mußten auch hier „Kinderkrankheiten“ tedinifdier Art überwunden 
werden. Sie dürften aller — nach einer mehrjährigen Anwendung 
der Riditlinien — heute nicht mehr zu finden fein.
Eine Gemeinfdiaftsantenne ift — wie fchon der Name tagt — eine 
Antenne für eine Gemeinfdiaft. Diefe kann wenige Ein- 
zelperfonen, aber auch Hunderte oder Taufende von Volksgenoflen 

in Siedlungen oder Einzelwohnftätten erfaßen. Der Anfchluß für 
diefe Hörergemeinfdiaft unterliegt in feiner rechtlichen und wirt- 
fchaftlichen Geftaltung den Grundfätzen des Gemeinnutzes. Der 
Gemeiuidiaftsgcdanke kommt bei der Gemeinfdiaftsan- 
tennenanlage überall zum Durdibruch. Er gilt vor allem für die 
Preisgeftaltung und die Rentabilität der Anlage.
1. Bei den Erörterungen der Richtlinien erklärte fich das Reichs- 
arbeitsminifter ium mit einem Grundfatz eiuverftanden, dec 
die Anlage von Gemeinfdiaftsantennen im Koftenpunkt entfdiei- 
dend beeinflußte. Es handelte fich darum, bereits bei der Bau­
planung die .Anlage von Antennenanfdilüflen zu berüddiditigen. 
So kommen die Koften für Erriditung und Betrieb bereits in die 
Gefamtredinung der Siedlung oder des Haufes. Auf diefe 
Art der Planung foldier Anlagen hinzuweifen, ift Aufgabe aller 
beratenden und prüfenden Stellen des privaten Baugewerbes und 
der verantwortlichen Buuineifter der öffentlichen Hand. Wenn die 
Inftallalionskoften in den Polten Baukoften aufgenommen werden, 
fo w ird fpäter die Höhe der Miete im Neubau bereits mit diefer 
Leiftung, d. h. den zAntenncnanfchluß eingefchloflen, errechnet. Der 
Mieter zahlt dann nicht eine Umlage, fondern er erhält grundfätz- 
lidi für feinen Mietzins auch die fertige Einrichtung zur Teilnahme 
am Rundfunk. Darüber hinaus hat es fich als zweckmäßig er- 
wiefen, bei der Aufnahme der Anlagekoften in die Baukoften auch 
die fpätere Überwachung der Anlage einzukalkulieren. Genau fo 
wie die größeren Reparaturen vom Vermieter getragen zu werden 
pflegen, foBen auch etwaige Erneuerungskoften, die in zehn oder 
fünfzehn Jahren auftreten können, vom Vermieter fofort einge­
rechnet werden.
Felle Preife und damit eine gewiße Marktordnung für Ge- 
meiniihaftsantennen haben fich vorläufig nicht als notwendig her- 
ausgeftellt. Der Reichskommißar für die Preisbildung hat auch 
davon abgefehen, etwa Preife für das einzelne Stück feftzufetzen. 
Vielmehr foll die Konkurrenzfähigkeit der einzelnen Firmen'nidit 
behindert werden, und es mußte zunächft eine Anlaufzeit für alle 
Beteiligten gegeben werden, um wirtfdiaftliche und tedinifihe Aus­
wirkungen größeren Umfanges abzuwarten. Dabei wird die ge­
tarnte Preisbildung für die einzubauenden Materialien und aller 
Zubehörteile durch ftaatliche Stellen beauf ficht igt.
Um jedodi für die Allgemeinheit eine Preisgrenze zu finden, find 
auch in den Richtlinien gewiße Grundfätze feftgelegt, die die 
Rüddiditnahme auf die Verbreitung diefer Anlagen und ihre För­
derung erkennen laßen. Leitfatz ift hierbei die Berflckfichtigung 
der wirtidiaftlidien Leiftungsfähigkeit der Kreife, für die die Woh­
nungen beftimmt find. So find die Gemeinfdiaftsantennen grund- 
fätzlich vom Vermieter bei Neubauten anzulegen und auch ord­
nungsmäßig zu unterhalten. Die Selbftkoften der erflmaligen An­
lage und der laufenden Unterhaltung können vom Vermieter auf 
die Mieter durch Berechnung von angemeflenem Zins und Tilgung 
umgelegt werden, wobei eine normale Unterbrechung der Betriebs­
fähigkeit der Anlage — es ift dies wie bei jeder weiteren elek- 
trifchen Anlage fo — von der Verpflichtung zur Zahlung der Um­
lage nicht befreit.
Nadi der bisherigen Handhabung wird für den Anfchluß an eine 
Gemeinidiaftsantenne durch den Mieter ein Preis von RM. -.50 im 
.Monat als angemefleu erachtet. In diefen RM. -.50, die der Mieter 
monatlich zufätzlich zum Mietzins zu tragen hat, ift fowohl der 
Anteil au deii Anfdiaffuugskofien für die Gemeinfchaftsantenne, 
als auch der Anteil für die Wartung der getarnten Anlage einge­
fchloflen. Wenn nidit bereits im Mietpreis felbft — wie .dies oben 
dargelegt wurde — die Koften für die Gefamtanlage berüddiditigt 
find, können diefe RM. -.50 durdi Umlage vom Vermieter zufätz- 
lidi zum Mietpreis mit Genehmigung der zuftändigen Preisbildungs- 
Itellen erhoben werden. Diele RM. -.50 monatlich ftellen nicht einen 
Verdienfl des Vermieters dar, fondern werden zur Koftentilgung 
fowie zur Erhaltung und Sicherung der Anlage verwendet. Der 
Preis des Anfdilufles in Herftellung und Unterhaltung liegt — 
normale Verhältnifle v orausgelctzt — etwa bei RM. 20.-. Es kann 
dabei vorkommen, daß monatelang außer den Stromkoften über­
haupt keine Ausgaben notwendig find, dann aber — vielleicht 
nadi einem Jahr, wenn die Anlage fich ununterbrochen Tag und 
Nacht in Betrieb befindet, was häufig der Fall ift — ein Röhren- 
fatz erneuert werden muß.
Die Preisgrenze wird dort nach unten neigen, wo die befonderen 
örtlichen Verhältnifle außerordentlich günftige Vorbedingungen 
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fdiaffen. Dabei kommt es vor, daß verfchiedene Bauunterneh­
mungen bereits mit einem monatlichen Satz von RM. -.20 aus­
kommen. Es ift allerdings völlig •iiisgeidiloficn, daß diefer Satz 
mit der Begründung erhöht werden kann, RM. -.50 feien ja als 
angemeflen erklärt worden. Wer mit RM. -.20 kalkuliert, muß 
auch mit diefem Betrag auskommen.
Andererfeits konnten Sätze, welche über RM.-.50 monatlich la­
gen, in verfdiiedenen Fällen durch eine andere Löfung auf den 
Durchfchniitsfatz von RAI. -.50 herabgefetzt werden. Es hat erfl 
kürzlich eine Gemeinnützige Gcfellfchafi für Angefiellten-IIeim- 
ftätten auf Crund von Verhandlungen mit der Preisbildungsftelle 
beim Thüringifchen XV irtlchaftsminifter hier einen wei­
teren I ortfehritt erzielt. Es ift diefer Gefellfchaft geftattet worden, 
ohne Rückficht darauf, ob der betreffende Wohnungsinhaber Ge­
brauch von der Einrichtung einer Gemeinfchaftsantennenanlagr 
macht oder nicht, eine Mietpreiserhöhung von RM. -.50 monatlidi 
vorzunehmen, weil durch die Anlage von Gemeinfchaftsanteinnen 
eine XVertverbellerung der Wohnungen Platz greift. Diefeu Durch- 
fthnittsbetrug, der nunmehr als Miete auf die einzelne Wohnung 
entfällt, konnte die Heimftättengefellfchaft dadurch erreichen, daß 
fie gleichzeitig auf alle Schultern und nicht mehr auf einen nnzu- 
nehmenden Teil von Verbrauchern die Koften umlegen konnte. 
Eine folche Ixifung, welche auch weitgehend praktifchen Bedürf- 
niflen des Betriebes von Gemeinfchaftsantennenanlagen entfpricht, 
erfcheint durchaus geeignet, die Verbreitung diefer Anlagen er­
heblich zu fördern.
In Zweifelsfällen muß die Preisgrenze am beften mit den zuftän- 
digen Preisbildungsftellen rechtzeitig feftgelegt werden, damit 
nachträgliche behördliche Beanftandungen vermieden werden.
In diefem Zufamnienhang ift auch auf eine Entfcheidung des 
Reidis-Bürgfchaftsausfchuffes hinzuweifen, die folgendes 
betagt: Wenn ein Bauunternehmen die Anerkennung als Arbeiter- 
wohnftätte erreichen will, nm die damit verbundene Grundfleucr- 
beihilfe des Reiches zu erhalten, fo darf der Grenzbetrag für die 
Miete praktifdi hinfiditlich des Gemeinfdiaftsantennenanfdilufies 
überichritten werden, Der Reichsbürgfchaftsausfchuß hat dabei ent- 
fdiieden. daß Vntennenbenutzungs-Zufchläge nicht als Beftandteil 
der Miete anzufehen lind, da fie mit der Benutzung der Baulich­
keiten nicht in direktem Zufamnienhang flehen, fondern ein Ent­
gelt für eine Sonderleiftung darftellen.
Aus allen diefen Reglungen wird erfiditlidi, in welcher Form die 
ftaatlidien Stellen bemüht find, die Koflen für die Benutzung von 
Gemeiiifdiaflsantenneuaulagen io fozial wie möglich zu geAalten. 
Diele Tendenz ift auch in der Berechnung des Stromprei- 
fes erkennbar. So find verfchiedene Elektrizitätswerke im Reich 
bereits dazu übergegangen, bei größeren Anlagen, alfo z. B. bei 
hundert bis taufend Anichlüfien, Strom zu günftigen Bedingungen, 
z. B. zum hochftroinpreis zu liefern. Wenn diefe Vergünfti- 
gung erfolgen toll, fo ift es empfehlenswert, mit dem zuftändigen 
Elektrizitätswerk entfprediende V erhandlungen vor der Errich­
tung der Anlage zu führen. Dann wird ficherlidi ein Entgegen­
kommen zu finden fein, denn der Stromabfatz wird ja durdi eine 
folche ununterbrochen in Betrieb befindliche elektrifche Anlage 
erheblich gefördert. \ on diefer Reglung im Einzelfall abgefehen, 
liegt dem Herrn Reichskommiffar für die Preisbildung bereits eine 
Anregung vor, allgemein die Strombelieferung v on Gemeinfchafts­
antennenanlagen zu günftigen Bedingungen zu ermöglichen. Bei 
der heutigen Lage der Elektrizitätswirtfchaft ift es allerdings 
fchwierig, eine folche allgemeine Anweifung zu erlaflen, fo daß es 
fidi vorläufig empfiehlt, örtliche Verhandlungen mit dem zuftän­
digen Elektrizitätswerk zu führen, falls diefes nicht ichoii felbfi 
die Inflallation foldier Anlagen anregt oder unterflützt.
2. Die Hörergeineinfdiaft verpflichtet. Sie kann nicht 
ohne weiteres aufgegebeu werden und damit für den Vermieter, 
der grundfätzlidi die Gefamtkuften trägt, ein AusfaU entliehen, 
welcher den Betrieb der Gemeiufchaftsanlage in Frage zu flellen 
in der Lage ift. Es handelt (ich da z. B. nm den Fall, wo eine 
Gemeinfchaftsantennenanlage bereits befteht, diefer oder jener 
Mieter jedoch aus irgendwelchen Motiven heraus den Anfprudi 
auf die Errichtung einer Einzelantenne erhebt. Schließen fidi 
diefem V erfahren mehrere Mieter an, fo ift es gauz klar, daß 
damit die ganze Rentabilität der Anlage ins Wanken gerät. Hier 
fehen nun die Richtlinien befonders erfchwere.nde Vorausfetzungen 
vor. falls von einem Mieter der Anfprudi auf Errichtung und Be­
trieb einer eigenen Wage erhoben wird. Diefer Anfpruch kann 
nur bei Vorhandenfein eines wichtigen Grundes geltend gemacht 
werden. Will lieh der Mieter zufätzlich eine Einzelantenne an­
legen, fo muß er
a) das vorherige Einverftändnis des Vermieters einholen und
b) die Verpflichtung übernehmen, daß die Gemeinfchaftsantennen­

anlage nicht durch die eigene .Anlage geftört oder behindert w ird.
Die Errichtung von Einzelacitennen darf alfo nicht dazu führen, 
die Gefamtheit der Teilnehmer zu gefährden. Man wird alfo nur 
in behinderen Ausnahmefällen beim Vorhandenfein eines An- 
fchlufles an die Gemeinfchaftsantennenanlage noch die Errichtung 
einer Einzelantenne genehmigen. Dies gilt z. B. für berufliche 
Arbeiten von Technikern, die Meflungen auszuführen oder Be­
obachtungen vorzunehmen haben.

Diefe Reglung ift infofern bemerkenswert, als hier eine Wand­
lung im Recht des Mieters auf die Anlage eines 
Außenluftleiters ein tritt. In folchen Käufern, die über 
einen Gemeinfdiaftsantennenanfdiluß verfügen, muß das Einzel­
recht zugunften der Gemeinfchaft zurücktreten, d. h. der auf Grund 
des Mietvertrages zu Recht erhobene Anfpruch auf die Außen­
antenne ift erfüllt, wenn der Anfchlnß an die Gemeinfchaftsan­
tenne gegeben ift. Man muß alfo infoweit eine gegenteilige Rück- 
fichtnahme bei der Teilnahme am Rundfunk cerlangen die ja 
nicht unbillig ift, weil fie dem einzelnen den zur Zeit beften An- 
ichluß über eine Gemeinfchaftsanlage gewährleiftet.
II. Gemeinschaftsantennen in Altbauten.
Wird fo in der Hausgemeinfchaft ein im beften Sinne national- 
fozialiftifches Gemeinfdiaftsempfangsrecht in Neubauten verwirk­
licht, fo find Schwierigkeiten größerer Art bei Altbauten zu 
überwinden. Hier kann nur durch vernünftiges Handeln aller 
Beteiligten eine Einigung erzielt werden wobei auch hier wieder 
die Koftenfrage eine entfdieidende Rolle fpielt. Bei Altbauten 
kann es unter Umftänden zweckmäßig fein, vom Grundfatz der 
Koftentragung durch den Vermieter abzufehen und die Mieter- 
gemeinichaft als folche zu beteiligen, weil ja durch die verfchiedene 
Anlage und V erlegung der Leitungen ufw. — ähnlich wie bei der 
Lichtleitung — Rechtsfragen hinfiditlich des Eigentums auftreten 
könnten. Auch bei Altbauten gelten die Grundfätze, die von der 
Finzelantenne weg zu der Gemeinfchaftsantennenanlage’ führen, 
und die in folgenden Punkten zufammenzufaflen find:
1. Es erfolgt eine Rohftofferfparnis durdi eine durchdachte Anord­

nung von Zuleitungen in die Einzelwohnungen flatt eines will­
kürlichen Durcheinanders von Einzelanlagen.

2. Es tritt eine Verbilligung der Unterhaltungskoften ein. weil 
eine Verteilung auf alle Teilnehmer erfolgt.

3. Der Empfang wird überall ftörungsarm infolge Abfdiirmung 
der Gefamtanlage.

4. Das unfehöne Drahtgewirr wird beteiligt, ebenfo wie die damit 
verbundene Behinderung auf den Dädicrn und der I mgebung.

5. Die Mehrheit von /Antennenanlagen am Haus oder auf dem 
Haus, die oft genug zu Streitigkeiten zwilchen dem Vermieter 
und dem Mieter untereinander führte, wird beteiligt.

b. Es wird die wirtfchaftlidie Leiftungsfähigkeit der Kreife berück- 
fiditigt, für die die Anlagen beftimmt find.

Die Gemeinfchaftsantennenanlagen haben lieh bereits in zahl­
reichen Siedlungen bewährt. Sie fichern in jedem Fall eine ein­
wandfreie Rundfunkteilnahme, die in jeder Beziehung als corbild- 
lich anzufehen ift. , Dr. Pridat-Guzatis.

Entstörungspflicht für elektrische
Maschinen und Geräte

Bekanntlich bemühen lieh der VDE und die Internationale Elektrotechnifche 
Kommiffion (IEC) feit Jahren um die Schaffung von Meßgeräten und Meß­
verfahren für Rundfunkftörungen. Die Meflung der StÖrfchwingungen mit 
einem international anerkannten Gerät bzw. nach einem folchen Verfahren 
follte dann die Grundlage für eine durch VDE-Vorfchrift angeordnete Ent- 
ftörung bilden. Über die Bauart des Meßgerätes und über das Meßverfahren 
hat man fich inzwifchen geeinigt, während fidi der Zeitpunkt der Einführung 
noch nicht abfehen läßt Der VDE-Ausfdiuß für Rundfunkftörungen hat lieh 
deshalb entfdiloflen, für alle die Gerätearten die Entftörung vorzufchreiben, bei 
denen fie ohne die Anwendung eines Meßverfährens allein durch die Feftlegung 
der aufzuwendenden EntftÖrungsmittel erreicht werden kann.
Für elektrifche Mafdiinen und Geräte mit Nennleiflungen bis zu 500 Watt gelten 
die Vorfdiriften VDE 0875, deren Entwurf in der ETZ Nr. 33 vom 15. 8. 1940 
veröffentlicht wurde. In ihr werden die Geräte in drei Gruppen unterteilt: 
I. Haushaltgeräte (z. B. Heißluftdufdien, Lüfter, Staubfänger, Plattenfpieler, 
Kühllchränke ufw.); II. Gewerbliche Malchinen und Büroma ich inen; III. Klein­
motoren und Umformer; IV. Elektrowerkzeuge und V. Son füge Geräte (Um- 
fteuereinrichtungen und häufig betätigte Kontakte fowie Trockenrafierapparate). 
Nicht bzw. nicht nach der \ orfdirift VDE 0875 entftörte Geräte der Gruppe I 
dürfen ab 1. 10. 1941 nicht mehr verwendet werden, folche der Gruppe II und IU 
nicht mehr nach dem 1. April 1942, und folche der Gruppe IV und V’ nicht 
mehr nach einem fpäter bekannt zu gebenden Zeitpunkt.
Die Vorfchriften gelten für alle elektrifchen Mafdiinen mit einer Nennleiftung 
bis 500 Watt, die hochfrequente Störungen des Funkempfangs hervorrufen 
können, und auch für häufig betätigte Schalter an Geräten, die in die Ma­
fdiinen eingebaut find. Sie haben den Zweck, den Funkempfang vor hodi- 
frequenten Störungen zu fihützen. In einer Tafel find für alle unter die Vor- 
fdirift fallenden Geräte Mindeftwerte der Befchaltung mit Entftörungskondcn- 
fatoren angegeben, und zwar fowohl für die fymmetrifche,. als auch für die un- 
fymmetrifche Komponente. Einige Beifpiele (in pF) feien nachftehend mitgeteilt:
Heißluftdufdien, Lüfter, Kaffeemühlen, Handhaar- fymmetrifch unfymmefrifch

fcheren, Handmaflagegeräte ...........;....................... 0,02 0,0025
Nähmafchinenmotoren  .............................................. 0,04 0,0025
Bohner, Haartrockengerate, Händetrockner, Kü­

chenmotoren, Plattenfpieler, Staubfauger ...... 0,07 0,005
Da in den meiften Gegenden die überwiegende Zahl der Störungen von folchen 
kleinen Haushalt- und gewerblichen Geräten herrührt, ift es fehr zu begrüßen, 
daß man fich diefer Geräte bevorzugt angenommen hat. Andere werden hoffent­
lich recht bald folgen; vor allem die Hörenden Heizkiflen, die gerade in den 
Abendftundcn zu den unerträglichften Störern gehören, verdienen es, daß 
man ihnen den Garaus macht.
Für den Funktechniker und den Elektropraktiker ift es jetzt hödifte Zeit, daß 
er fich eingehend über die wirkfame und ausreichende Entftörung der elektri- 
fihen Mafdiinen und Geräte unterrichtet. Eine gute Möglichkeit hierzu bietet 
das kürzlidi von uns befprochene Budi „Rundfunk ohne Störungen“ 
von Engel und Winter (liehe FUNKSCHAU Nr. 6/1940, Seite 96). In genau 
einem Jahr muß die Entftörung ländlicher heute in den Händen des Publikums 
befindlichen Geräte durdigeführt fein. Im nächften Heft werden wir uns deshalb 
ausführlich mit allen Folgerungen befallen, die fich aus der neuen Vorfdirift 
für den Funkpraktiker ergeben.
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Ein Hilfsgerät für die Störbekämpfung
Der erfle Angriff gegen Rundfunkftörungen befteht immer darin, 
den Störherd feftzuft eilen. Meift ift aber gerade dann, 
wenn der Kampf beginnen foll, von Störungen keine Spur vor­
handen. Hier wurde nun kürzlich über einen „Störfender“ berich­
tet, mit dem man an jeder beliebigen Stelle und zu jeder ge- 
wünfchten Zeit zu Verfudiszwecken hochfrequente Störungen er­
zeugen kann1). Für feinen Aufbau ift weiter nichts nötig, als eine 
normale elektrifche Klingel, von der die Glocke entfernt ift, 
ferner eine Tafchenlampenbatterie, ein Blockkondenfator von etwa 
5000 pF, ein einpoliger Schalter, eine Buchte und zur Aufnahme 
des Ganzen ein Kärtchen I )ie Batterie ift über einen Schalter mit 
ihren beiden Polen an die beiden Klingelanfchlüfl'e gelegt. Der 
l’nterbrecherkontakt ift fo eingeftellt, daß die Funkenbildung 
möglichft groß wird. Der l nterbrecher ift über den 5000-pF-Kon- 
denfator nut der Budife im Gehäufe verbunden. In diefe Buchte, 
wird eine Kopplungsleitung gefleckt, mit der die metallifche Um­
gebung der Empfangsanlage zu Verfudiszwecken mit den durch 
die Unterbrecherfunken verurfachten Störungen verfeucht wer­
den kann.
Mit einem folchen Hilfs-Störfender lallen fich folgende Verfudie. 
durchführen:
Eine Empfangsanlage netzseitig auf Störanfälligkeit prüfen.
Selbftverftändlidi darf hier nicht etwa eine Lichtnetzantenne oder 
irgendeine Rohrleitung — wie Gasleitung, Zentralheizung oder 
Dachrinne' — als „Antenne“ verwendet werden. Nehmen wir an, 
daß der Teilnehmer eine gut ifolierte Zimmerantenne und als 
l.rdanfchluß die Wafl'erJeiiung benutzt und feinen Empfänger ein- 
gefchaltet hat. Der Störfender wird nun in einem Nebenraum in 
Betrieb genommen, nachdem das Ende der Kopplungsleitung 
mehrmals um die Lichtleitung herumgewickelt worden ift. Dadurch 
wird das den Betriebsftrom liefernde Liditnetz mit Störenergie 
induziert, die unmittelbar den Rundfunkempfänger ftören mußt 
wenn er nicht oder nicht genügend hodifrequenzmäßig gegen das 
Netz abgeriegelt ift. Moderne Induftrie-Empfänger enthalten ftets 
einen eingebauten Netzftörfchutz oder eine befondere Störlchutz- 
wicklung im Netztransformator. Der Baftler fymmetriert meift den 
Netzeingang, indem er mit zwei hintereinandergefdialteten Kon- 
denfatoren von je 5000 pF (Prüffpannung 1500 \ olt ~ ) die Pri­
märwicklung des Netztransformators überbrückt und die Mitte' 
diefer beiden Kondenfatoren erdet; oder er fthaltet zwilchen Emp­
fänger und Lichtnetz ein käuflidies Störfthutzfilter (Netzfilter, 
Netzftörfchutz) das außer den erwähnten Symmetrierkondeniato- 
ren noch im Zuge der Netzleitungen liegende Hochfrequenz- 
drofleln befitzt.
Prüfung der Antenne auf richtige* Verlegung.
Ift der Empfänger ordnungsmäßig gegen das Lichtnetz abgeriegc.lt 
und treten trotzdem Störungen auf, fo wird die Antenne auf ridi- 
tige Verlegung geprüft. Der Störfender wird wieder mit der Licht­
leitung gekoppelt, und dann wird fyftematifdi die Antenne anders 
verlegt — proviforifdi über Stühle, Schränke, Bildernägel u. dgl. 
Es ift erftaunlich, wie verfchieden ftöranfällig die verlchiedenen 
Räume einer Wohnung find. Für den Eingeweihten ift das felbft- 
verftändlich, denn in den Wänden liegen unter Putz alle die 
metallifthen Rohre und Leitungen der modernen Waller-, Gas-, 
Heizungs-, elektrifdien Starkfirom-, Klingel- und Fernmelde- 
Inflallationen — ein bizarres Netz metallifcfier Gebilde, wenn 
wir uns einmal das Mauerwerk wegdenken. Mich die vielfach 
gebräudilidien Rabitzwände enthalten Metallnetze, von denen 
die meift nur ich w ache Sendenergie abgefangen wird. In noch 
höherem Maße ift das Innere von .Eifenbetonbauten gegen diefe 
Nutzenergie abgefchirmt und gleichzeitig von der hauptfädilich an 
Metallgebilde gebundenen Störenergie durchflutet.
Die Zimmerantenne muß alle» folange immer wieder anders ver­
legt werden, bis das „Klingeln" mit unterem Störfender keine 
merklichen Störungen im Empfänger mehr hervorruft. Dann kön­
nen wir ruhig annehmen, daß auch ein entfernterer Störer nicht 
mehr fdiuden wird, denn die im Nebenraum von uns erzeugte 
Störenergie liegt gewiß erheblich über derjenigen, die normaler­
weift' von ferneren Störern erwartet werden kann, lud eine 
direkte Einftrahlung von 1 iodifrequenzfchwnigungen (die loge- 
nannte „Raumftrahlung“) eines Störers — felbli die eines Harken 
inedizinifdien Hodifrequenzgerätes — reicht erfahrungsgemäß nie­
mals fo weit, wie die von dem Störer an metallildie Leiter ab­
gegebene' und von diefen weitertransportierte Störenergie.
Die abgefchirmte Außenantenne — wo ift lie aufzuftellen?
Läßt fich nach diefem Verfuch keim' günflige Stelle für die Innen­
antenne finden, fo muß eine gefchirmte Außenantenne 
gebaut werden. Hier wird die Kopplungsleitung unteres Stör­
fenders mit dem höchften metallifthen Leitungsgebilde des Haufes 
(Liditleitung des Dadigefchofles, Wailergoffe o. dgl.) gekoppelt, 
wenn wir auf die Suche nach einem ftörarmen Aufftellungsort für
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die Hochantenne gehen. Wir können nun proviforifdi eine Stab­
antenne auf einem Gerüft an verlchiedenen Orten aufftelleji, 
haben aber in diefem Falle immerhin dafür zu forgen, daß die' 
Antennenableitung ftets mit dem Empfangsgerät in der Wohnung 
verbunden bleibt. Ein Helfer müßte dann jeweils durch Zurufe 
anfagen, ob fich Störungen im Lautfprecher bemerkbar machen. 
Diefes unbequeme Verfahren läßt fich fehr vereinfachen, wenn wir 
eine Empfangsanlage gleich mit aufs Dadi nehmen, z. B. einen 
tragbaren Kofferempfänger. Am heften eignet fidi hierzu das be­
kannte Störfudigerät, das der Baftler fich wohl von jedem bedeu­
tenderen Fachgelchäft leihen kann. Diefes tragbare Empfangs­
gerät wird auf den Orts- oder Bezirksfender eingeflellt und wäh­
rend des „Störklingelns“ auf dem Dach herumgetragen, bis eine 
ftörarme Stelle gefunden wird. Da erfahrungsgemäß der Stör­
nebel in ftörv erleuchten Gegenden meift noch etwa 2 m über das 
Dach hinausreicht, haben findige Köpfe eine Bambusftange kon- 
ftruiert, mit der das tragbare Empfangsgerät über den Störnebel 
emporgehoben werden kann. Natürlich müllen in diefem Falle 
die Kopfhörerfchnüre verlängert werden.
Übrigens ift der Einfluß diefer Schnüre, die ja in den Störnebel 
hinabtauchen, aut das Verfudisergebnis verhältnismäßig gering. 
Wichtig dagegen ift die Peilwirkung des Suchgerätes, das daher 
an cler als günflig gefundenen Stelle noch hin- und her zu drehen 
ift, damit nicht von irgendeiner Seite nachträglich Kopplungen 
auftreten (z. B. von einem I. ernfpredigeftänge, einem Blitzablei­
ter, dem Gcrüft einer Fahrftuhlanlage o. dgl.).

Nachprüfung gefthirmter Antennen.
Es kommt nicht feiten vor. daß ältere gefchirmte Antennen nach 
längerer Zeit zu vertagen beginnen; es find befonders die früher 
verwendeten gefchirmten Leitungen, bei denen die Abfchirmfolie, 
noch fpiralförmig um den Leiter herumgewickelt ift. Hier oxydieren 
allmählidi die überlappenden Spiralenden und -kanten, und cs 
entlieht ungünftigllenfalls dadurch an Stelle der durchverbundeneu 
Schirmung eine \rt „Drofiel“. In jedem Fall aber fteigt der Wider- 
ftand der Schirmung felblt je Meter So entliehen durch Stör- 
ftröme, die in der Sdürmung fließen, Störfpannungen, die wieder 
auf den Innenleiter einwirken und die früher gute* Wirkung herab­
fetzen können.
Dazu kommen Kontaktänderungen durch den „Zahn der Zeit“ an 
allen Verbindungsftellen — wie Kabelendverlchlüflen, Blitzichutz. 
Antennenlchalter und Geräteeinführungen. Es ift audi Ichon vor­
gekommen, daß freihängende Schirmleitungen lieh fo ausgezogen 
haben, daß der fnnenleiter der Antenne gerillen ift und über­
haupt keine galvanifche V erbindung mehr zwilchen der Antenne 
und der Mitcnnenbuchfe des Gerätes beftand. Der Empfänger er­
hält aber trotzdem Spannungen, die kapazitiv über das noch in 
den Abfchirmmantel hineinragende Antennenftück, weiter über 
die Abfdiirmung felbfl und dann auf das letzte Ende des Innen­
leiters gekoppelt werden. Befonders bei Empfängern mit Sdiwund- 
ausgleich ift hier häufig ein Sinken der Lautftärke kaum wahrzu­
nehmen, fo daß diefer Fehler hödiftens durch das Anfteigen der 
Störungen zu erkennen ift.
Bevor in einem folchen Fall unter Hilfs-Störfender angefetzt wird, 
füllte' erft einmal die Antenne (bei den Antennen ohne Über­
trager) oben proviforifdi mit der Schirmung verbunden werden. 
Dann muß, wenn unten zwifchen Abfchirmung und Innenleiter 
eine Tafchenlampe über eine Batterie angefchloflen ift, die Birne 
gut Achtbar aufleuchten. Natürlich könnte dies auch bei einem 
Kurzfchluß im Zuge dec Schirmleitung (z. B. bei einem Knick in 
der Leitung) erfolgen, aber es kommt w ohl kaum vor, daß längere 
Zeit nach der Montage eine unzuläffige Knickung auftritt. Über­
dies können wir eineu unbeabliditigten Kurzfchluß durch Rütteln 
an den befonders gefährdeten Stellen der Schirmleitung an einem 
Flackern des Lämpdiens feftftellen.
Ift dies der Fall, dann läßt fich eine Fehlerftelle (chnell mit 
unterem Störfender eingrenzen. Diefer wird dafür mit einer Art 
„Taftantenne“ ausgerüftet, d. b die Kopplungsleitung wird an 
ihrem Ende einpolig mit einer Spuk' von etwa 50 bis 100 Win­
dungen verbunden. Statt der Spule kann audi eine Metallfcheibe 
von etwa 50 mm Durdimefler verwendet werden, an der ein 
dotierter Handgriff angebradit ift. Der proviforifche Kurzfchluß 
oben zwifchen Antenne und Schirmung wird wieder beteiligt, der 
l mpfängeranfchluß hergeftellt und der Empfänger in Betrieb gefetzt. 
Nun ftreichen wir mit. der Taftantenne unter fortwährendem 
„Klingeln“ an der Schirmung entlang und finden fo die Stellen 
geftörter oder unv pllftändigec Abfchirmung fofort durch einen 
jeweiligen Anftieg der Störlautftärke. Auch Unterbrechungen 
machen fich hierbei einw andfrei bemerkbar. So ift z. B. fchon feft- 
geftellt worden, daß die metallifche Abfchirmung des Blitzfchutzes 
durch die* Kappe im Laufe der Zeit Ichlediter geworden war und 
infolgedeflen bei Erflhütterungen des Haufes Kratz- und Krach- 
geräufche auftraten. Es m daher überhaupt zu empfehlen die 
gefchirmte Leitung während des Abtaftens mit einem Holzflock, 
Befenftiel o. dgl. vorfiditig abzuklopfen.

abgeriegc.lt
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Prüfung der Abfdiirmung des Empfängers.
Mit der Taftantenne läßt fidi auch nadiprüfen, ob die Abfchir- 
mung der hochfrequenzempfindlichen Teile eines Empfängers ge­
nügt. Hierbei ergibt fich übrigens, daß die Abfdiirmung der Baftel- 
empfänger in der Praxis aus ftörungsteihnifdien Gründen gar 
nidit fo übermäßig weit getrieben zu werden braudit — natürlich 
abgefehen von der einwandfreien Schirmung der HF-Teile gegen­
einander (Kreisentkopplung)!
Ebenfo wie wir den Störfender zur Auffindung ftöranfälliger 
Stellen benutzen, können wir ihn finngemäß nadi Abfehl uß 
von Entftörungsarbeiten dazu verwenden, um felizuftel- 
len, ob die Störanfälligkeit nunmehr befeitigt ift.
Daß der Funkfreuud alle diefe Verfudie mit dem Störfender 
nidit während der Hauptf end ezeiten des Rundfunks 
und überhaupt nur möglidift kurzzeitig vornehmen foll. ift 
wohl eigentlich felbftveriländlidi. Karl W inter.

Das klingende Hotel „Haus Elephant" in Weimar
Das Hotel „Haus Elephant“ in Weimar ift gelegentlich feines Umbaues durch 
die Fritz-Sauckel-Stiftung, Leiftung der Schaffenden, in großzügigfter Weife 
ausgebaut und eingerichtet worden. Wie es fchon oft in der Kampfzeit den 
Führer bei feiner Anwefenheit in Weimar beherbergte, foll es nun auch weiter­
hin das repräfentativfte Hotel des Gaues Thüringen fein. Aus diefem Grunde 
find alle Einrichtungen, fo auch die elektro-akuftifdie Anlage, die von Telefun­
ken gebaut wurde, in vorbildlicher Weife auf geplant worden.
Zwei Empfangsgeräte, auf je einen beftimmten Sender feft einzuftellen, Platteri- 
fpieler, mehrere Mikrophonanfeh lüfte für Konzertmufik aus der Halle und von 
anderen Stellen, direkte Poftleitung; das find die „Eingänge“ diefer umfaflep- 
den Anlage. Die Lautfprecher find über das ganze Haus verteilt. Ihre Einfügung 
in den Stil der Räume wurde mit künftlerifcher Sicherheit nach Entwürfen des 
bauleitenden Innenarchitekten durchgeführt. Auch die einzelnen Hotelzimmer 
befitzen Lautfprecher; jeder Hotelgaft kann den Lautfprecher in feinem Zimmer 
felblt einfdialten und auch die Lautftärke einftellen. Schaltet ein Hotelgaft 
feinen Lautfprecher ab, fo liegt diefer auf einer fogenannten Alarmleitung. 
Nachrichten, welche für diefen Gaft beftimmt find, können fo auch bei abge- 
fchaltetem Lautfprecher durchgegeben werden.

So vorbildlich ordnen fich die Lautfprecher in die Räume ein — links in einem 
Schlafzimmer, rechts im Speifefaal. Die Truhe enthält hier den Lautfprecher.

Daneben arbeitet außerhalb diefer allgemeinen Lautfprecheranlage für den 
eigentlichen Hotelbetrieb noch eine befondere Küchenabrufanlage. Sie hat den 
Zweck, von der Speifenausgabeftelle an die beiden Küchen und an die Pa- 
tifierie Anweifungen durchzugeben.
Ganz befonderer Wert wurde entfprechend dem repräfentativen Charakter des 
Hotels „Haus Elephant“ auf die künftlerifdie Ausführung bei der Unterbringung 
der Lautfprecher in den Räumen gelegt. Vor allen Dingen trifft dies für jene 
Räume zu, die für Führerbefuche als „Führerzimmer“ ausgeftaltet wurden. Die 
Unterbringung der Lautfprecher zeigt hier ganz deutlich, welch großer Wert 
der Zufammenarbeit des Architekten mit dem Elektroakuftiker bei der Auf- 
plänung von Lautfpredieranlagen beizumeffen ift. Das technifche Gerät als 
folches verfchwindet aus dem Blickfeld und nur die akuftifche Wirkung des 
Lautfprechers entfprechend feinem Zweck wird dem Hörer die Annehmlichkeit 
diefer Einrichtung klarmachen.
Infolge feiner Eigenart als „Führerhotel“ muß mit größeren Übertragungen, 
welche über den Rahmen des Hotels hinausgehen, gerechnet werden. Aus die­
fem Grunde ift die Hotelanlage durch eine logenannte Gau zentrale er­
weitert worden. In engfter Zufammenarbeit mit den funktechnifchen Dienftftellen 
der Gauleitung wurde eine Anlage gefchaffen, welche den für diefe Zwecke, zu 
Hellenden Anforderungen gerecht werden kann.

Neben der Hauszentrale im „Haus Elephant“ ift die Gauzentrale des Gaues
Thüringen untergebracht (Werkbilder: Telefunken - 3)

Schluß mit dem Antennenbau-Risiko
Antennenbauer lassen einen Versuchsballon steigen
Der Neubau von Antennenanlagen war bisher immer mit einem 
gewißen Rifiko verknüpft. Wenn wir auch bereits gelernt haben, 
die Aufnahmefähigkeit von Antennen vorauszuberechnen (fiehe 
kntennenbudi von Dr.-lng. F. Bergtold), to willen wir von vorn­

herein doch nur wenig über die vorausfiditliche Störanfälligkeit 
unterer geplanten Antenne. Wie oft kommt es vor, daß irgend­
welche im Haus oder in der Umgebung verborgenen Leitergebilde 
und Metailmaffen den normal ja fall überall vorhandenen Stör­
nebel verfchleppen, ja (ogar auch direkt die Empfangsverhältniffe 
örtlich Hark beeinflußen. Eine gute zkntennenanlage koftet Geld 
und macht allerhand Arbeit, beides Dinge, die man nidit gern 
riskiert. In diefem Falle ift es redit praktilch, ein Mittel zu haben, 
um die örtlichen Empfangsverhältniffe fchon vor dem Antennen­
bau erforfdien und den günftigften Standort und die günftigften 
. kbmeffungen der Antenne erproben zu können.
Zu diefem Zweck machen wir uns einfach eine trag­
bare, in Länge und Kapazität veränderliche Son­
dierantenne, mit der wir den uns zur Verfügung 
flehenden Luftraum planmäßig abtaften. So gewinnen 
wir ein ganz vorzügliches Bild von den fich uns bietenden Mög­
lichkeiten, und wir können fowohl den günftigften Standort, als 
audi die günftigften Abmeffungen für die zu errichtende Anten­
nenanlage erproben. Der ganze Spaß koftet uns nur etwa 30 bis 
50 Pfg. und kann uns unter Umftänden ebenfoviele Mark er- 
iparen.
Wir verwenden — bitte nicht lachen! — zum Hochziehen unferer 
Sondierantenne einen gewöhnlichen Kinderluftballon. 
Von der Schnur laßen wir nur ein kurzes Endchen und beteiligen 
daran einen 0,15 bis 0,2 mm ftarken Kupferdraht. Da die Auf­
nahmefähigkeit des dünnen Kupferdrahtes kleiner ift als die des 
normalen Antennendrahtes, vergrößern wir die Lndkapazität ein­
fach dadurch, daß wir eine entfprechend lange Aluminiumfqlie 
mit dem am Ballon beteiligten Kupferdrahtende durch feiles I m- 
wickeln leitend verbinden. Die Aluminiumfolie entnehmen wir 
einem alten durchgefdilagenen Blodckondeniator. I m unfere Son­
dierantenne bequem handhaben, fie beliebig weit ein- oder aus­
fahren zu können, beteiligen wir am Ende einer 2 bis 4 m langen 
Holzlatte eine kleine Rolle, einen Glasring oder dergl., durch die 
der Kupferdraht läuft, und über das andere Ende der Holzlatte 
ilreifen wir zwei aufeinanderliegende, 2 bis 3 cm breite Gummi­
ringe (Abfdiuitte von I ahrradfchlaudi). zwifchen denen der An­
tennendraht mit genügend Reibung hindurchführt, fo daß wir den 
Draht an jeder beliebigen Stelle feftklemmen können. Die Latte 
brauchen wir fchon deshalb, um hinderliche Dadigefimfe, Bal- 
kone und dergL zu umgehen und den „Standort“ unferer Ver- 
fuchsantenne auch an eine fchwer zugängliche Stelle verlegen zu 
können.
Bei windftillem Wetter können wir unfere „Ätherfonde“ viele 
-Stunden benützen und bei Nah- und Fernempfang durch Verände­
rung des Standortes, der Antennenlänge bzw. Höhe und eventuell 
auch der Endkapazität alle notwendigen Feftftellungcn machen. 
Als Grundlage zu unteren Verfuchen merken wir uns folgende 
Daten: Die üblichen, mit Wafferftoffgas gefüllten Kinderluftbal­
lone haben, je nach Größe, eine Tragkraft von 3_bis 15 g. 10 m 
0,2 mm Harker Kupferdraht wiegen 2,9 g, 10 m 0,15 er Draht 1,6 g. 
1 m einer 4 cm breiten Aluminiumfolie wiegt 0,55 g.
Die Tragkraft unteres Ballons können wir zur Not mit Hilfe einer 
Brief« aage (Neigungswaage) nachprüfen. Wir ftellen dazu die 
Briefwaage fo fdiräg auf, daß iic unbelaftet 10 bis 15 g anzeigt. 
Wenn dann der Ballon am Wiegeteller beteiligt wird, geht die 
Waage ziemlich genau um das dem Auftrieb entfprechende Ge­
wicht zurück. Haben wir einen Ballon mit beifpielsweife 10 g Auf­
trieb, to können wir ihm zumuten, daß er 3 m Aluminiumfolie 
und bis zu 50 m eines 0,15 mm ftarken Drahtes hochzieht, oder 
6 m Folie und 40 m Draht ufw.
Mit der Länge der Folie richten wir uns fchätzungsweife nach der 
projektierten Antenne, fo daß wir, ganz grob gerechnet die ge­
tarnte Metalloberfläche einer z. B. projektierten Stabantenne als 
fläche unferer Aluminiumfolie zugrundelegen. Dabei kommen 
nur feiten mehr als 5 ra Folie heraus.
Der Antennendraht foll nidit fchwächer als 0,15 mm fein, da ionfl 
die Gefahr befiehl, daß uns „Bubis Liebling“ auf Nimmerwieder- 
fehen entwetzt!1)

t) Übrigens kann fo eine Ballonantenne auch auf Ausflügen recht viel Spaß 
machen. (Aber Hände weg bei Gewitterneigung!).
2) Der einzige Faktor, der die Verhältnifle ändern könnte, ift nur noch die 
Belaftungskapazität, die durch eine abgefchirmte Ableitung entftehL

So ungewöhnlidi auch diefes Verfahren mit dem Luftballon an­
muten mag, to ift es doch ein praktifches Mittel, um undurchfidi- 
tige Empfangsverhältniße zu klären und rafch die für untere An­
tenne günftigfte Möglichkeit herauszufinden. Insbefondere hin- 
fichtlich der heute fo beliebten Stabantennen werden die Ergeb- 
niffe fo genau, daß fich merkliche: Unterldiiede zwifchen Verfuchs- 
antenne und fertiger .Antenne nicht ergeben* 2). F. Patloka.
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Eine Super-Musiktruhe 
nach FUNKSCHAU-Ratschlägen

Ein Leser der FUNKSCHAU, der zu den Freunden bester Wieder­
gabe gehört, zeigt hier iu Wort und Bild den Aufbau feines Rund­
funkgerätes. Es ift — als befonders hochwertige Anlage — in Entwurf 
und Ausführung eine einmalige Lciftung, nicht für den Nachbau 
beftimmt Funkfreunden, die gleichwertige Intcreffen haben, will 
diefe Anlage Anregungen geben»

Um es gleich vorwegzunehmen: Das Vorbild dazu war kein Induftriegerät! 
Meine frühere Mufiktruhe mit unten eingebautem Lautfprecher zeigte bald, daß 
die Klangwirkung fchon in kurzer Entfernung eine ganze andere ift, als man 
fie am Gerät flehend empfindet. Andauerndes Nachregulieren war die Folge! 
Um in der räumlichen Einteilung der Truhe felbft wie auch beim Aufftellen 
in der Wohnung völlig unabhängig zu fein, wurde Gerät und Lautfprecher 
getrennt. Es hat fich als fehr zweckmäßig erwiefen, mit der Bedienung des 
Gerätes ^gleich die befte Wirkung einftellen zu können, hängt diefe doch ganz 
von der Art der Darbietung ab, der
Tageszeit, der perfönlichen Stimmung 
und — nicht zuletzt vom „Stör- 
fpiegel“ der Zuhörer (wenn man 
in folchen Fällen überhaupt noch 
von „Zuhörern“ fprechen darf!).
Manchmal wünfehe ich mir ein klei­
nes Transparent als Parallele zu 
der Autoplakette, welche man oft 
an großen Klaff ewagen fehen kann: 
„Mitfahrer, halts Maul!“. Diefer 
etwas abgeänderte Wunfch müßte 
bei einer beftimmten Fremd-Stör- 
ftärke automatifch aufblinken!
Die Trennung Lautfprecher/Ver- 
ftärker geftattet auch, die Strahl­
wand beliebig groß zu geftalten 
und in eine Ecke zu hängen.
Das Montagebrett mit dem Schneid­
motor und fonftigem Zubehör kann 
herausgehoben und in ein paffen­
des Geftell gefetzt werden. So kann 
man in Ruhe montieren und evtl, 
das Schneidgerät allein transportie­
ren. Außerdem ift es durch Einbau 
eines neuen Montagebrettes am leich- 
teften möglich, in fpäteren Jahren 
die Mufiktruhe dem jeweiligen Stand 
der Technik anpaffen zu können. 
Eine wichtige Forderung war, ohne 
große Umftände an die Einbau- 
Geftelle heranzukönnen. Was zwei 
Tifchler ablehnten, fah der nächfte 

Die Trohe beim Rundfunkempfang. Die beiden Geräte find durch Aluminiumplatten 
verdeckt, die mit ihren Bedienungsknöpfen 50 mm hinter den kleinen Türen liegen. 

Außerdem find die Deckel über den Geftellen feitlich hochklappbar.

ein, weil er felbft Funkbaftler war. Er brachte es fertig, auch die feitlichen 
oberen Flächen hochklappbar einzurichten, ohne daß die Fettigkeit darunter

Ein Teil des Truheninhalts auf Tifthen und Kifte. Proviforifche Aufhellung des 
FUNKSCHAU-Atlant (ohne Endftufe) und der FUNKSCHAU-Goldenen Kehle. 

Dazwifchen ein ftarker Motor zum Schneiden und Abfpielen.

ftärke einzuftellen, die die natürliche 
Orchefterkörper erfordert •

litt. Es ift für den Baftler fehr an­
genehm, ohne weiteres von oben 
heranzukönnen, wenn eine Röhre 
probehalber auszutaufchen oder 
fdinell eine Meffung vorzunehmen 
ift (Bandfiltereinftellung am Atlant!). 
Selbftverftändlich läuft die Truhe 
fpielend auf kugelgelagerten Gummi­
rollen.
Aus Gründen der Röhrenerfparnis, 
der noch größeren Empfangsgüte 
und wregen des Erfatzes bei evtl. 
Arbeiten am „Atlant“ befitzt die 
Truhe einen Empfangsvorfpann für 
den Ortsfender.
über die Tonqualität etwas zu fchrei- 
ben, ift wohl unnötig; jeder FUNK- 
SCHAU-Lefer wird fich über die 
frappante Wirkung der „Goldenen 
Kehle“ eine Vorftellung machen kön-« 
nen, falls er nicht fchon felbft glück­
licher Befitzer diefes einzigartigen 
Verftärkers ift. Trotzdem muß es 
aber doch erwähnt werden, daß ein 
Ortsfender-Empfang manchmal ge­
radezu zum Erlebnis ward. Das 
„manchmal“ bezieht fich allerdings 
nur auf die Tagesftunden, denn die 
fchönften und wertvollften Konzerte 
beginnen doch oft fo fpät, daß es 
ein gewöhnlicher Etagenbewohner 
gar nicht wagen kann, die Laut­

Wirkung in Hinficht auf den großen
Walter Pauli-Schultrich.

Beim Schallplatten-Spielen. Der Platz für über 250 Schall­
platten ift natürlich mehr als reichlich, er ergab fich aber 

infolge. Fortfalles der Lautfprecher von felbft.

Blick von oben auf den Sdiallplattenteil. Außer den üblichen Schaltern und Umfchaltern fürMeffungen 
und Verfuche links vorn ein Univerfalfchalter (Nockenfehalter), der alle Umfdialtungen vereint, 
welche für den Nur-Hörer in Frage kommen. Die Welle diefes Schalters ift 95 cm lang (!), wird 
zweimal im rechten Winkel geführt und ift teilweife fogar abgefchirmt. Der Schalter funktioniert — allen 
vorher gehabten Bedenken zum Trotz — fehr gut! Der Deckel über dem Empfängerteil ift hochge­

klappt, damit der hinter dem Superhet flehende Ortsfender-Empfangsvorfatz zu fehen ift.
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SG/10-KV2
Volllsändige Einkoffer-Tonfolien-Aufnahmeeinrichtung mit Allstrom-Schneid­
gerät, Allstrom-Verstärker, Wiedergabe-Lautsprecher und sämtlichem Zubehör.

Vielfach wird von Baftlern, die auf „Sdiallfang“ gehen wollen, 
oder von Tonftudios. die Außenaufnahmen außerhalb des Studios 
madien w ollen, der Wuniih geäußert, eine vollftändige \ufnahmc- 
einrichtung zu befitzen, die alles Erforderliche in nur einem 
Koffer vereinig!. Der Koffer foll, mit der nächften Steckdole 
verbunden, fofort aufnahmebereit fein. Gerade bei fokhen Auf­
nahmen ift die Verwendung einer Vlifcheinrichtung meift entbehr­
lich; infolgedeflen läßt lieh ein folches Gerät ohne viel Schwierig­

keiten in „tragbaren“ Gewichtsgrenzen halten. Selbft wenn ein 
Kontioll-Lautfprecher, der gleichzeitig zum Vorführen der ge­
schnittenen Folien dienen foll. mit in das Koffergehäufe eingebaut 
wird, läßt fich foldi ein Gerät immer noch von einer Perfon trans­
portieren.
Bei Verludien des Verfaffers hat fidi ein Zufammenbau des 
Sdmeidgerätes SG/lü (FUNKSCHAU 43/1939) mit dem Koffer- 
verftärker „Singmaichine“ (FUNKSCHAU 5/1940) als befonders 
günftig erwiefen. Das SG/10 wird unverändert beibehalten, ledig­
lich der Koffer wird fo groß gehalten, daß der Verftärker imd der 
Lautfprecher noch mit darin untergebracht werden können. Wie 
das Bild zeigt, findet der Verftärker links neben dem Sdineidgerät 
im Koffer Platz. Während fidi die Schaltung nur ganz unwefent- 
Jich gegenüber der Baubefchreibung in Heft 5 ändert, wird das 
Gerät doch für diefen Zw'eck wefentlidi anders aufgebaut. Eine 
Pertinaxplatte von 36x17 cm dient als Montage- und Frontplatte. 
Fünf Zentimeter vom linken Rand entfernt ift mit Winkeln eine 
Aluminiumplatte mit den kbmeftungen 30 8 cm rechtwinklig an- 

gefchraubt. An diefer werden unterhalb der Montageplatte liegend 
die Röhren und die Kondenfatoren befeftigt. Die Drehknöpie, 
Netzfdialter, Anfchlüfle und das Sicherungslämpchen find an der 
Frontplatte montiert. Die nötigen Verbindungen zwifchen Ver­
ftärker und Schneidgerät werden mittels Schnüren unterhalb der 
Montageplatte lorgenommen. Es find das die Mifdilüffe: Xus­
gang—Anpaßübertrager, TO 1001—Verftärkereingang und Netz- 
anichluß des Verftärkers an Netzanfchluß des Koffers. Diefe Ver­
bindungen werden am einfadiften unter die entfpredienden Buch­
fen der knfdilußplatte aiu SG/10 untergeklemmt. Am Koffer find 
folgende Auslchnitte zu den knfdilußbrettchen auszufdnieiden: 
vorn Kopfhöreranfchluß und hinten Netz, Signale, Kontroll-Laut- 
Ipredier.
Bei der Schaltung des Verftärkers ifi folgendes zu beachten: Der 
Tonabnehmer wird grundfätzlidi an das Schirmgitter der VF7 an- 
gefchloflen. Bei Nichtgebraudi wird er durch einen einfachen V E- 
Netzfdialter kurzgefdilofien. Der Mikrophonübertrager kann iiidil 
mit im Koffer Platz finden, da er dort den Einflreuungen des Mo­
tors zu febr ausgefetzt wäre. Falls nidit ein Mikrophon mit ein­
gebautem Übertrager (Dralon id Reporter, El-Es-Mikrophon) und 
Batterie verwendet wird, ifi der Übertrager mit der Batterie in 
ein kleines Blechkäftdien einzubauen und beim Betrieb über eine 
abgeichirmte Leitung in 2 m Entfernung vom Schneidkoffer auf­
zuftellen. Die Anfchlüfle liegen an Gitter und Null-Leitung die 
Ablchirmung am Geftell. Als Gitterbuchfe ift eine Schaltbudife zu 
verwenden, die beim Herausziehen des Steckers das Gitter an 
Null legt.
Als Koffer verwenden wir ein ftabiles Holzgehäufe mit den Innen- 
.ebmeflungen 58; 36 cm. Die lichte Höhe beträgt je nadi Tiefe des 
Einbau-I autfprechers etwa 25 cm. Der Lautfprecher kommt in die 
linke Deckelfeite. Die Sdiallöffncmg wird von außen mit einem 
Holzdeikel zum Transport abgedeckt. Diefer Deckel hängt an 
einem aushängbaren Scharnier, damit er im Betrieb nidit durdi 
Klirrtöne ftören kann. Audi der Kofferdeckel kann genau wie 
beim SG 10 abgenommen werden: er läßt fich fomit auch als Laut­
fprecher zum \ orführen der Folien in einem Nadibarraum auf­
ftellen. Im Kofferdeckel Imd ferner Riemen angebracht, die es ge- 
ftatten, zum Transport das Mikrophon, Verbindungskabel und 
anderes Zubehör feftzufchnallen. Der Koffergriff wird zweckmäßig 
am Deckel angebracht, um gutes Gleichgewicht zu erzielen. Audi 
an den Schmalfeiten laßen (ich Griffe anbringen, um gelegentlich 
das Gerät beim Tragen über große Entfernungen von zwei Per- 
Ionen bequem transportieren laßen zu können. Ms Kofferbezug 
eignet lieh Rupfen, der mit Tifdilerleiin aufgeleimt und zum Schluß 
grau lackiert wird. Kanten und Ecken find mit Metallichutz zu 
befdilagen.
In reinen Wechfelftromgegenden ift das SG 10 mit dem entfpre­
chenden Wedifelftrommotor 45/U und dem Univerfal-Breitband- 
verfiärker aus FUNKSCHAU 1/1940 zufammenzubauen.
Bei der Inbetriebnahme find lediglich nadi Abnahme des Deckels 
die Netz Verbindung und die Aufftellung des Mikrophones und 
Lautfprechers vorzunehmen. X or der l .infdialtung find noch 
Sdineidgerät und Verftärker auf die richtige Spannung und 
Stromart einzuftellen. Fritz Kühne.

7,5-Watt-Gegentakt-Endstufe für Allstrom
■ . . - .

Da wir immer wieder Anfragen nach 
einer leiftungsfähigen AHftrom-Endftufe 
erhalten, bringen wir nadiftehend die 
Befihreibnng einer fihon vor längerer Zeit 
entwickelten lndftufe mit 2XCL4.

Sehr oft ergibt fidi die Notwendigkeit, die Ausgangs- 
leiftung eines bereits vorhandenen Empfängers bzw, 
Verftärkers zu erhöhen, fei es, um mit einem Rund­
funkempfänger die Darbietungen einem größeren 
Teilnehmerkreis zu übermitteln (Gemeinfchaftsemp­
fang) bzw. um mehrere Lautfprecher zu betreiben, 
oder um der Sdineidedofe eines Schallplatten-Selbft- 
aufnahmegerätes die erforderliche Sprechleiftung zu­
zuführen. Für folche Zwecke benötigt man eine Kraft- 
endftufe, wofür in der Regel die normale Gegentakt- 
A-Sdialtung Anwendung findet. Damit eine folche 
Endftufe ohne Umformer oder Zerhacker an beiden 
Stromarten betrieben werden kann, ift es notwendig, 

fie mit Allftrom-Röhren zu beftücken. Hierfür 
bedienen wir uns der Hochleiftungs-Endverftärkcr- 
röhre CL 4 (Fünfpol-Endröhre) mit 9 Watt Anoden- 
belaftung. A^ir erzielen damit bei Anwendung der 
Gegentakt-A-Schaltung eine Sprechleiftung von etwa 
7 Watt. Da anzunehmen ift, daß in den meiften Ge­
räten, welche vor diefe Endftufe gcfchaltet werden, 
ehi Klangfarbenregler vorgefehen ift, wurde der 
Einfachheit halber ein foldier in die Endftufe nicht 
einbezogen. Durch die Gegentakt-Sdialtung wird der 
Klirrgrad vernachläfligbar klein gehalten, weshalb 
wir auf den Einbau einer Gegenkopplung verzichteten.
Die Schaltung.
Im Eingang befindet fidi eine NF-Kopplungsdroflel, 
die mit Anzapfungen verleben ift, welche es geftat- 
ten, die Impedanz derfelben dem Innenwiderftand 
der Endröhre des vorgefchalteten Empfängers anzu- 
paflen. Die Tonfrequenz gelangt über einen Konden- 
fator von 1 pF an den Lautftärkeregler (logarithm. 

0,01 MQ), dellen Schleifer am Anfang der Primär­
wicklungen des Gegentakt - Eingangstransformators 
Hegt. Durch diefe Schaltmaßnahme find der Regler 
und der eigentliche Eingangstransformator ftromlos, 
wodurch die Eingangsenergie beliebig geregelt wer­
den kann. Außerdem fällt die Gleich ft rom-Vorma- 
gnefifierung des Eifenkerns fort, w as eine wefentliehe 
Verbellerung der Frequenzkurve bedeutet. Die Steuer­
gitter der beiden im Gegentakt gefchalteten Röhren 
CL 4 liegen über Schutzwiderftände von je 100 Q (die 
ein Auftreten von ultrakurzen Schwingungen ver­
hindern) an den fekundärfeitigen Enden des Ein­
gangstransformators, die ihrerfeits mit Konden­
fatoren von je 200 pF gegen die Minusbezugsleitung 
überbrückt find. Die Gittervorfpannungen erhalten 
wir durch die Spannungsabfälle an den beiden 200-Q- 
Widerftänden, die vor den Kathodenanfchlüflen der 
Röhren liegen und mit EIcktrolytkondenfatoren von 
25 pF 40 Volt überbrückt find. Der Gegentakt-Aus­
gangstransformator ift fekundärfeitig für hoch- und



Heft 10 151

Bei öleichstrom - Netzen kann die 
Gleichrichterröhre entfallen: c und d 
sind als dann kurzgeschlossen, aundb 
durch einen Widerstand ton 150 Q 
überbrückt.

E o-
0f1pF

Netz
Die Schaltung der 7,5-Watt-Gegentakt-Endstufe.

CY2

- 110 yu2020/20

CLk CIA

niederohmigen Lautfprecheranfchluß eingerichtet und 
geftattet hierdurdi eine gute Anpaflung an die an- 
zufdiließenden Lautfprecher. Die Impedanz derfelben 
liegt bei 2500 Q und gewährleiftet eine volle Aus­
nützung bei Unter- oder Überanpafiung von 1500 D 
bzw. 4000 J2.

Der Aufbau
erfolgt auf einem vierfei tig abgekanteten Aluminium- 
geftell von 150X250X60 mm (Stärke 2 mm). Auf die- 
fes werden zunädift die Teile an Hand der Bauplan­
zeichnungen montiert. Die Kopplungsdroflel ift unter­
halb des Geftells angeordnet, um kurze Leitungen 
zu erhalten. Unterhalb befindet fich audi die Fällung 
für das Signallämpchen, welches ifoliert befeftigt 
werden muß. Für letzteres ift an der Vorderfeite des 
Geftells oberhalb des Lautftärkereglers eine kleine 
Abdecklinfe angebracht. Der Regler muß eine ifolierte 
Achte haben, da der Schleifer Niederfrequenzpoten­
tial führt.

Die Verdrahtung
nehme man an Hand des Schemas und der Röhren- 
fodcelfdialtungen vor und trachte, diefe Leitungen fo 
kurz wie möglich zu halten. Die Elektrolytkunden- 
fatoren werden freitragend montiert. Der verhält­
nismäßig einfache, Zufammenbau und die Verdrah­
tung gehen aus den Bauplanzeichnungen deutlich 
hervor. Lediglich die empfindlichen Gitterleitungen 
find abzufchirmen, während alle übrigen Leitungen 
nur mit Ifolierfchläuchen überzogen werden.

Der Netzteil
ift denkbar einfach. Die Heizfäden der drei Röhren 
(CL 4, CL 4 und Gleichrichter CY 2) liegen in Reihe 
und werden über einen Eifen-Urdox-Widerftand, der

StücklUte für 7,5-Watt-AIUtrom- 
Gegentakt-Endltufe

Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwende­
ten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage 
gegen Rückporto mit. Beziehen Sic diefe Einzel­
teile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten 

fie hier zu Originalpreifen.
1 Aluminiumgeftell 150X250X60X2 mm, gebohrt
1 Gegentakt-Eingangstransformator
1 Gegentakt-Ausgangstransformator
I Anodendroflel
1 Kopplungsdroflel »
1 Drehfpannungsteiler (Potentiometer) 0,01 MO 

logar. mit einpoligem Schalter
2 Widerftände 100 Q (1 Watt)
2 Widerftände 200 Q (4 Watt) .
2 Rollblocks 200 pF
2 Elektrolytkondenfatoren 25 JJ-F '40 V (polarifiert)
2 Elektrolytkondenfatoren 8 pF/220 V (unpolar.)
2 Kleinbecher 0,1 und 1 pF
4 RÖhrenfaflungen (achtpolig)
2 Gitterkappen mit Zuleitungen
1 Zwergfaflung mit Lämpchen (8 V/0,23 Amp.)
1 kleine Bullau gen-Abdecklinfe (rot)
1 Lüfterklemme (zweipolig) mit Befeftigungslodi 
1 Sicher ungsftedeer mit 2 Sicherungen (0,4 Amp.) 
4 m Schaltdraht 1,2 mm (verfilbert)
3 m Ifolierfchlauch
Verfchiedene Buchfen, Schrauben, Schellen, Löt­
öfen, Drehknopf ufw.
Röhren: Zwei CL 4, eine CY 2, ein Eifen-Urdox- 
Widerftand EU VI (bei 220 Volt)

den Heizftrom konftant hält, aus dem Netz geheizt. 
Im Heizkreis liegt außerdem ein kleines Signallämp­
chen. Die nur bei Wechfelftromnetzen erforderliche 
Gleichri ch ter röhre beforgt die Gleichrichtung des 
Anoden ft roms. Es findet hier die Zweifyftem-GIeidi- 
richterröhre CY 2 Verwendung, deren Anoden und 
Kathoden parallel gefdialtet find. Die Anodenftrom- 
fiebung beforgt eine entfprechende Siebdroflel im 
Anodenkreis in Verbindung mit je einem unpolari- 

fierten 8-pF-Elekfrolytkondenfator. Damit das Netz 
doppelpolig gegen den Verftärker abgefidiert ift, 
wird zweckmäßig an Stelle des normalen Nctzfteckers 
ein fog. Sicherungsftecker verwendet, der im Innern 
zwei auswechfelbarc Schmelzficherungen mit je 0,5 A 
enthält.
Um das Metallgeftell fpannungsfrei zu halten, darf 
es nicht direkt mit der Minusbezugsleitung in Ver­
bindung flehen; vielmehr erfolgt die Verbindung 
kapazitiv durch einen 0,1-pF-Kondenfator.
Soll das Gerät nur für Gleichftrom gebaut werden, 
dann kann die Gleichrichterröhre entfallen. An 
Stelle ihres Heizfadens wird in diefem Falle zwifchen 
die Punkte a und b ein Erfatzwiderftand von 150 Q 
(0,2 Amp.) gefdialtet. Außerdem muß die Gleicht ich- 
terftrecke (Punkte c und d) kurzgefdiloflen werden.

Die Inbetriebnahme.
Nachdem alle Verbindungen auf deren Richtigkeit 
kontrolliert und ferner fämtliche Lötftellen auf ein­
wandfreien Kontakt geprüft wurden, fetze man die 
Röhren in der richtigen Reihenfolge ein und ver­
binde den Ausgang des vorgefdialteten Empfängers 
mit einem Eingangsbuchfenpaar des Verftärkers; 
welche von den drei hierfür vorgefehenen Buchfen­
paaren im Eingang jeweils zu benützen find bzw. 
welche fich am günftigften verhalten, muß fpäter 
durch Verfuche feftgeftellt werden. Nach dem Ein­
fchalten dauert es etwa 1 Minute, bis fich die Ka­
thoden der Röhren genügend erwärmt haben und 
der Verftärker betriebsbereit ift. Bei Gleichftrom­
netzen ift gegebenenfalls der Netzftecker umzudre­
hen, falls der Verftärker nach diefer Zeit nicht 
arbeiten follte.
Für 110- Volt-Netze ift es nidit ratfam, dielen 
Verftärker einzufetzen, da die Sprechleiftung in die­
fem Falle nur etwa 1 bis 1,5 Watt beträgt. Sollte er 
aber trotzdem an diefer Netzfpannung ohne Er­
höhung derfeiben (bei Gleichftrom durch Zerhacker 
oder Umformer, bei Wechfelftrom durch Aufwärts­
transformator) betrieben werden, muß an Stelle der 
Widerftandsröhrc EU VI ein Urdox - Widerftand
U 2020/20 verwendet werden.
Die Anwendung der Spannung® Verdopplung bei 110 V 
Wechfelftrom mit der Gleichrichterröhre CY 2 kommt 
wegen des zu großen Spannungsabfalls in Anbe­
tracht des verhältnismäßig hohen Anodenftroms nidit 
in Frage. Durch die im Abfatz „Schaltung“ befpro- 
chenen Maßnahmen ift die Übertragung eines breiten 
Frequenzbandes in allen Tiefen und hohen Ton­
lagen mit vollendeter Wiedergabe zu erreichen.

Alfred Ehrismann.
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Das Meßgerät
Einfaches Meßgerät für kleinere

Kapazitäten und Spulenabgleich
Der Baftler kommt nicht leiten in die Lage, Kapazi­
tätswerte von kleineren Blockkondenfatoren nach- 
meflen zu müßen, fo z. B., wenn die Bef<hriftung 
unleferlich geworden ift oder Zweifel über deren 
Richtigkeit beftehen. Es gibt eine ziemlich große Zahl 
von Aleßverfahren; wohl das einfachfte ift aber das 
mittels — eines Detektorempfängers.
Gehen wir einmal hübfch der Reihe nach vor: Ift 
ein Schwingkreis auf irgendeine Frequenz abge- 
ftimmt und fchaltet man ihm einen Blockkondenfator 
parallel, fo kann man dadurch wieder auf Refonanz 
abftimmcn, daß man den Drehkondenfator des 
Schwingkreifes um denjenigen Kapazitätsbetrag „her­
ausdreht“, den man parallelgefchaltet hat. Dabei ift 
es ganz gleichgültig, wie groß die parallel zu einem 
geeichten Drehkondenfator im Schwingkreis noch lie­
gende Kapazität ift, denn wenn man einen Dreh­
kondenfator von 1000 pF Höchftkapazität hat und 
bei 50° der hundertteiligen Skala der Kapazitätswert 
400 pF zu finden ift, fo .wird die Parallelfchaltung 
eines Kondenfators von 600 pF es eben notwendig 
machen, daß man den Drehkondenfator von 100° auf 
50° zurückdreht. Auch wenn parallel zum Drehkon­
denfator 5000 pF liegen, fo daß für die Skalenftel- 
lung 1000 die gefamte Kapazität des Kreifes 6000 pF 
ift. macht die Parallelfchaltung von 600 pF die Ver­
minderung der Kreiskapazität um dielen Betrag, d. h. 
alfo das Herausdrehen des Drehkondenfators auf 50° 
(gefamte Kreiskapazität = 5000 4" 400 + 600 = 6000 pF) 
erforderlich! Mit anderen Worten: durch die An­
wendung diefes „Differenzverf ährens“ fchalten wir 
Fehler infolge von parallelliegenden Kapazitäten, die 
wir ja meift nicht genau ermitteln könnten, voll- 
ftändig aus, und es kommt lediglich darauf an, daß 
wir einen gut geeichten Drehkondenfator verwenden 
und daß die Refonanz des Kreifes mit der Frequenz 
des von irgendeiner Hochfrequenzftromquelle gelie­
ferten Stromes zuverläflig angezeigt wird.
Wie fehr viele FUNKSCHAU-Lefer, fo ift auch der 
Verfafler in der Lage, als „Meßfender“ — ohne be­
hindere Wellenmefierlizenz — den Ortsfender ver­
wenden zu können, da die Feldftärke, die diefer 
ftarke Sender in rund 7 km Entfernung liefert, unter 
Zuhilfenahme einer langen Hochantenne immer noch 
dazu ausreicht, ein an die Stelle des Kopfhörers an 
den Detektorempfänger gefchaltetes normales 0,1-mA- 
Meßinftrument (etwa 1-kQ-Gleichftromwiderftand) voll 
ausfchlagen zu laßen.

Bild 1. Erfte Detektor­
* Venfuchsfchaltung zur

Kapazitätsmeßung.

Zur erften Orientierung wurde ein Detektorempfän­
ger nach Bild 1 zufammengefchaltet. Als Abftimmfpule 
diente eine gerade vorhandene Kurzwellenfpule L 
(20 Windungen 1,5-mm-Draht, 60 mm Durchmefler, 
80 mm lang) mit einer Anzapfung Z, 7 Windungen 
vom geerdeten Ende entfernt. Ci war ein 1000-cm- 
Kreisplattenkondenfator, C« ein 4000-cm-Kreisplatten- 
kondenfator, der als „Trimmer“ diente, D der Kri- 
ftalldetektor (oder Sirutor), C3 ein Blockkondenfator 
von einigen taufend cm, und J das fchon erwähnte 
Drehfpulinftrument.

Bild 2. Die bei den Verfuchsmeflungen erhaltenen 
Kurven.

Von der Mittelfteilung (90° der 180°-Skala) von Q 
aus wurde zunächft eine Refonanzkurve auf genom­
men, d. h. Cj wurde auf 90° eingeftellt, mittels C2 auf 
maximalen Inftrument-Ausfchlag eingeftellt und C3 
dann folange ausgewfechfelt, bis gerade voller Aus- 
fchlag an J vorhanden war. Dann ergab fich bei Ver- 
ftellen von Ct eine Refonanzkurve, wie in Bild 2/1 
wiedergegeben (dabei betrug die Kapazitätsänderung 
je Skalengrad von Cj rund 6,5 cm). Um eine mög- 
lichft genaue Einftellung zu erzielen, ift es zweck­
mäßig, nicht an der „Spitze“ der Refonanzkurve zu 
arbeiten, da dort die Änderung des Inftrumentaus-

Bild 3. Die endgültige Schaltung des Meßgerätes.

fihlages bei Verftellen von Ci nur gering ift; viel­
mehr lucht man fich als „Arbeitspunkt“ eine mög- 
lichft fteile Stelle der Kurve aus, fo z. B. den Punkt A, 
der bei 82,5° an Ci hier einen Zeigerausfchlag von 
13 Skalen teilen liefert
Jetzt foll an die Klemmen Cx von Bild 1 ein Kon- 
denfator von 195 pF angefchaltet werden. Dann finkt 
der Zeigerausfchlag des Meßinftruments auf etwa 3,7 
Skalenteile, entfprechend Punkt B der Refonanz­
kurve I. Dreht man jetzt den Drehkondenfator Cj 
weiter heraus, fo kommt man bei A' wieder auf 13 
Skalenteile, und fchließlich über den Höchftausfcfalag 
zum Punkt A", der A entfpricht, nur daß jetzt die 
Refonanzkurve eben um 30® (Strecke a) nach links 
verlagert ift (II). Will man den getarnten Kapazitäts­
bereich von Ci ausnutzen, fo muß man C2 fo ein­
ftellen, daß der Punkt A der Refonanzkurve bei der 
Skalenftellung 180° von Ci erreicht wird (Punkt A” 
der Kurve III).
Bei diefem Meßverfahren ift zwar Vorausfetzung, 
daß durch die Anfchaltung des zu mellenden Kon­
denfators die Dämpfung des Kreifes nicht geändert 
wird; bei den meift zu meßenden Kleinkondenfatoren 
mit Glimmer- oder keramifchem Dielektrikum ift aber 
diefe Forderung mit ausreichender Genauigkeit er­
füllt. Bei Kondenfatoren mit ftarken Verluften mißt 
man zu kleine Kapazitätswerte.
Nicht jedem werden nun die in teureren Meßgeräten 
verwendeten Präzifionskondenfatoren zur Verfügung 
flehen, vielmehr ift mancher auf normale Rundfunk­
einzelteile angewiefen. Es gibt aber heute auch auf 
diefem Gebiete Präzifionsausführungen, die als Mehr- 
gangkondenfatoren für Einknopfabftimmung je Ein- 
zelkondenfator nicht mehr als + 0,70/0 von der an­
gegebenen Kapazitätseichkurve ab weichen. Nimmt man 
einen Zweigangkondenfafor, fo beftreicht man mit 
ihm einen Meßbereich bis etwa 980 pF, mit dem 
Dreigangkondenfator entfprechend bis rund 1475 pF. 
wenn man die ganze Skala ausnutzt (Punkt A’" in 
Bild 2). Zwar wird bei Parallelfchaltung die gefamte 
Genauigkeit natürlich etwas geringer; fie reicht je­
doch für die normalen Anforderungen immer noch 
aus. Um audi kleine Kapazitäten von einigen pF noch 
gut meßen zu können, wird man zweckmäßigerweife 
einen 100-pF-Drehkondenfator parallelfdialten und 
ihn nach dem größeren eichen. Die Skalen werden 
am heften gleich nach den Eichkurven mit einer auf­
gezeichneten Kapazitätsteilung verfehen, damit man 
fich das jedesmalige Ablefen aus den Kurven fpart. 
Man kommt fo fchließlich zu einer Schaltung des 
Meßgerätes, wie fie in Bild 3 wiedergegeben ift. Mit 
Ci ift der Zweigang- oder Dreigangkondenfator mit 
parallelgefchalteten Statoren, mit Co der 100-pF-Dreh- 
kondenfafor und mit T der Trimmer (am beften ein 
VE-Kondenfator mit einem Feinftellknopf zur ge- 
gauen Einftellung) bezeichnet. Die Spule muß ent­
fprechend der Frequenz des Orfsfenders ausgewählt 
werden. In Bild 4 find Kurven für die Gefamtwin- 
dungszahl und für die Anzapfung angegeben; dabei 
ift natürlich der Antenneneinfluß noch nicht berück- 
fichtigt, man muß alfo evtl, noch ein paar Windungen 
abwickeln, um bei ganz eingedrehten Kondenfatoren 
Ci und C2 mittels T auf die fteilfte Stelle der Re­
fonanzkurve einftellen zu können (vgl. Bild 2).
Die Meflung geht dann fo vor fich. daß man bei X 
den zu meßenden Kondenfator anfdialtet und jetzt 
entweder Cj oder C2 herausdreht, bis der „Arbeits­
punkt“ wieder eingeftellt ift (Achtung, nicht A‘ mit 
A" vepwechfeln!; fiehe auch Bild 2). Mit geringerer, 
aber meift noch ausreichender Genauigkeit kann man 
noch höhere Kapazitäten meßen, indem man mit dem 
zu meßenden Kondenfator Cx (geftriche.lt in Bild 3 
eingezeichnet) nodi einen innerhalb des Meßbereiches 
von Ci Hegenden Kondenfator C' hintereinander- 
fchaltet. Hat diefer z. B. 800 pF und mißt man mit 
angefchaltetem Prüfling insgefamt Cx* = 606 pF, fo 
läßt fich die Kapazität von Cx aus der Formel 

r - cx‘ • c‘
x C’ - Cx'

zu 2500 pF ausrechnen (es gibt hierfür auch Nomo- 
gramme, die das Refultat ohne Rechnung abzulefen 
erlauben). Man kommt auf diefe Weife zu einer Er­
weiterung des Meßbereiches bis zu etwa dem Zehn­
fachen des Wertes von Cß darüber hinaus wird das 
Verfahren zu ungenau.
Mit einem Gerät nach Bild 3 kann man aber nicht 
nur Kapazitäten meßen, fondern auch Spulen abglei­

chen, die etwa in einem Einknopf-Geradeausempfän­
ger verwendet werden follen. Man fchaltet fie bei X 
an; dadurch wird die gefamte Selbftinduktion des 
Abftimmkreifes verringert, man muß alfo T weiter 
hereindrehen, um wieder auf Refonanz bzw. auf den 
Arbeitspunkt zu kommen. Dann werden die mit der 
erften zu vergleichenden Spulen nacheinander an X 
angefchaltet und ihre Abgleichfchrauben folange ver- 
ftellt, bis wieder der gleiche Arbeitspunkt eingeftellt 
ift. Dann ftimmen die Spulen-Selbftinduktivitäten über­
ein. Im Gerät eingebaut wird man nachher allenfalls 
für die mit der Antenne gekoppelte Spule noch eine 
kleine Korrektur brauchen. Auch Spulen für Zwifchen- 
frequenzkreife können auf diefe Weife nachgeftellt 
werden; allerdings ift es dann zweckmäßiger, eine 
größere Abftimmfpule und entfprechend geringere 
Kapazitäten im Abftimmkreife zu v erwenden, um die 
Genauigkeit des Abgleichs zu erhöhen. R. Wigand.

FUNKSCHAU-Plattenkritik
Als ein Beifpiel dafür, wie von dem Selbftauf- 
nahme-Spezialiften der FUNKSCHAU die Platten­
kritik ausgeübt wird, bringen wir nachftehend die 
kürzlich einem Leier erteilte Auskunft.

W. K. Rillenabftand: Der Rillenvorfchub fcheint 
nicht mehr recht in Ordnung zu fein, denn alle 
10 mm laufen zwei benachbarte Rillen dicht anein­
ander. Wahrfdieinlich ift die Spindel verfchmutzt und 
muß gereinigt werden. Allenfalls kann aber audi die 
Spanbefeitigung nicht recht funktionieren. Verwen­
den Sie eine Platfentellerbürfte (Spanfang) wie beim 
FUNKSCHAU SG/10.
Schnittwinkel und Dofenbelaftung find 
richtig gewählt.
Klangqualität: Die Platte entfpricht mäßigem 
Durchfdinitt Es ift nicht angängig, die Rundfunküber­
tragung als Vergleichsmaßftab zu nehmen. Die Ton­
folie hat felbft bei befter Qualität einen geringeren 
Frequenzumfang, als die Rundfunkübertragung. Da­
zu kommt noch folgendes: Bei Geräten, bei denen 
eine Dofe zum Schneiden und Abfpielen verwendet 
wird, macht fich irgendein Frequenzabfall in der 
Dofe felbft doppelt bemerkbar, einmal bei der 
Aufnahme und dann zufätzlich bei der Wiedergabe. 
Senden Sie Ihre Dofe in die Fabrik und laßen Sie 
den Anker frifch juftieren, den Gummi erneuern und 
eventl. den Magneten auffrifchen. Gleichzeitig wäre 
es raff am, zum Abfpielen den fehr linearen TO 1001 
zu verwenden.
Bitte, vergeßen Sie auch nicht beim Schnitt die Aus- 
fteuerungskontrolle (FUNKSCHAU Nr. 5/1940 be­
achten!).
Wenn Sie Ihre Platten lautftärker aufnehmen, dann 
treten auch das Nadelgeräufch und die übrigen Stö­
rungen, die zur Verfchleierung des Klangbildes bei­
tragen, mehr in den Hintergrund. Falls lieh bei der 
Ausfteuerungskontrolle herausftellt, daß Sie Ihren 
Rundfunkempfänger nicht weiter ausfteuern können, 
dann bauen Sie fich doch einmal eine Endftufe, am 
einfachften 2 X VL 4 im Gegen takt (fiehe FUNK­
SCHAU Nr. 50/1938).
Ferner fcheint, als würden in Ihrem Schneidgerät 
wilde mechanifche Schwingungen auf treten. Bitte, 
ftellen Sie feft, ob nicht das Motorgehäufe an einer 
Stelle den Montageboden direkt berührt. Es ift wich­
tig, daß der Motor nur auf dem untergeleimten 
Sdiwammgummi aufliegt.
Endlich wäre es noch empfehlenswert, wenn Sie zum 
Abfpielen eine Baßanhebung und ein Nadelgeräufch- 
filter einichalten würden. Über beides finden Sie 
Auskunft in der FUNKSCHAU-Baubefdireibung des 
SG/10 und des MPV 5/3. Kühne.

geftriche.lt
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Was ist Magnetismus?
Die Bemessung des Dauermagneten

Daaermngnetftähle und Dauermagnetausführung.
Die früher gebräuchlichen Magnetftähle haben hohe 
Reftf eiddichten und ziemlich geringe Koerzitivkräfte 
(Bild 1). Die daraus gefertigten Magnete müflen 
demgemäß, wie wir fpäter fehen werden, große 
Längen und geringe Stahl quer fchnitte auf weifen. Um 
die großen Längen unterzubringen, gab man den 
Stahlftücken meift Hufeifenform. Weicheifen wurde 
bei diefen Magneten hÖchftens für die Polfihuhe be­
nutzt. Das Magnetfeld verläuft hierbei faft ganz im 
Stahl und durchfetxt im übrigen den Luftfpalt (Bil­
der 2 und 3).
Die heute benutzten Magnetftähle haben vielfach 
geringere Re ft felddichten als die früher gebräuch­
lichen Magnetftähle, dafür aber wefentlich höhere 
Koerzitivkräfte (Bild 4). Die aus den heutigen Stäh­
len hergeftellten Magnete müflen deshalb, wie weiter 
unten erläutert, mit beträchtlich geringeren Längen 
und etwas größeren Querfchnitten ausgeführt als 
die Magnete, die aus den früher gebräuchlichen 
Stählen gefertigt wurden. Da die neuen Stähle fich. 
nur fchwer bearbeiten lallen, wählt man recht ein­
fache Formen, und zwar in der Regel kurze Stäbe 
(Bild 7) oder Ringe (Bild 5). Die geringen Längen 
und die einfachen Formen machen es notwendig, die 
neuen Dauermagnete durch umfangreiche Eifenteile 
zu ergänzen (Bilder 6, 7 und 15). Diefe Eifenteile 
haben die Aufgabe, das vom Dauermagneten her­
rührende Magnetfeld an den Luftfpalt heranzufüh­
ren und so die Ausbildung des Magnetfeldes im 
Luftfpalt zu erleichtern.

Der Luftspalt als Bemcssungsgrundlage.
Der Dauermagnet foll in einem Luftfpalt mit ge­
gebenen Abme Hungen eine beftimmte Felddichte be­
wirken. Der Luftfpalt ft eilt, wie wir aus der letzten 
Folge willen, die Belaftung des Dauermagneten dar 
und bildet fo die für ihn maßgebende Bemeflungs- 
grundlage.
Wir befchäftigen uns zunächft mit den Luftfpalt-Ab- 
meflungen. In Betracht kommen: Die Luftfpalt-Länge 
und der Luft f pal t-Querfchnitt. Die Länge wird in 
der Feldrichtung gemellen, der Querfchnitt fenkrecht 
dazu (Bilder 7, 8 und 9).
Für ebene, einander gleichlaufend gegenüberftehende 
Polflächen (Bild 7) ift der Feldquerfchnitt (unter 
Vernachläffigung der weiter unten behandelten 
Streuung) gleich der Pol fläche zu fetzen. Der Feld­
querfchnitt ergibt fich dabei für rechteckige Pol­
flächen als Produkt aus den beiden Seitenlangen 
C? *, Für Anordnungen nach Bild 8, deren zwei einander 
gegenüber ft ebenden Polflächen ungleich groß find, 
wird mit der kleineren oder in befonderen Fällen 
auch mit der mittleren Fläche gerechnet. Für die 
Anordnung nach Bild 8 mit den Durchmeflern Di 
und Di ergibt fich der mittlere Durchmefler zu

(Bild 10).
Beifpiel: Kerndurchmefler Dt = 30 mm, Lochdurch- 
mefler Di = 40 mm. Durchmefler der Querfchnitts- 30 4ß
Ringfläche ---- ------ = 35 mm.
Die Feldquerfchnitte werden durch die an den Pol­
rändern auf tretende Magnet feldftreuung 
(Bilder 11 und 12) vergrößert. Das Magnetfeld quillt 
gewiflermaßen über den Luftfpaltquerfchnitt hinauf. 
Überfchlägig gilt für die Feldquerfchnittsverbreife- 
rung, mit der fich die Streuung berückfichtigen läßt: 
Feldquerfcbnittsverbreiterung an einer Seite der An­
ordnung nach Bild 11 = Luftfpaltlänge; Feldquer- 
fdmittsverbreiterung an einer Seite der Anordnung 
nadi Bild 12 — 2 X Luftfpaltlänge.
Beifpiele: Bild 13 zeigt mit dem inneren fchraffler- 
ten Rechteck die Polfläche und mit dem äußeren 
entgegengefefzt fchraffierten Rand die Feldverbrei­
terung, die hier gleich der Luftfpalt-Länge ift (vergl. 
Bild 11). In Bild 14 ift durch den inneren fchraffier­
ten Streifen die zum mittleren Durchmefler gehö­
rige mittlere Polfläche dagcftellt. Die äußeren ent­
gegengefetzt fchraffierten Streifen bedeuten die Ver­
breiterungen. Die Verbreiterung nach unten ift dop­
pelt fo groß wie die nach oben, Vveil für unten der 
Fall von Bild 12 und für oben der Fall von Bild 11

Luftspalt

Querschnitt
Länge l

. Bild 8 Bild 9 Bild 10

gelten. Seitwärts ift hier keine Verbreiterung zu 
erück richtigen, da die Flache einen gefchloflenen

Ring bildet und die feitwärtigen Ränder nur in der 
Abwicklung auftreten.
Durch die Felddichte und den Feldquerfchnitt Q[ 
im Luftfpalt wird der Wert des Feldes beftimmt. 
Es gilt:
Wert des Feldes = Felddichte X Feldquerfchnitt oder 

= 93/ .
Durch die Felddichte $1/und durch die Feldlinien­
Länge / im Luftfpalt wird außerdem die magneti­
fche Spannung feftgelegt. Das Spannungsgefälle §/ 
ift, wie wir willen, für nicht ferromagnetifche Stoffe 
mit der Felddichte durch die Beziehung verknüpft:

23/ ~ 1,25 ■ 5/ oder £>/ = 0,8 93/
Die Luftfpaltlänge ift hier, wie in allen folchen 
Fällen, in cm gemellen. Die magnetifche Spannung 
V folgt aus dem magnetifchen Spannungsgefälle 
durch Vervielfachen mit der Feldlinien-Länge:

V = ^i. i o,8 ■ 93/ ■ /
Beifpiel: Im Luftfpalt betragen: Feldlinien-Länge 
4 mm, Felddichte 5000 Gauß, Feldquerfchnitt mit ein­
gerechneter Streuung 6 cm2. Daraus folgen:
Wert des Feldes = 5000 6 <= 30 000 Feldlinien;
magnetifche Spannung = 0,8 ■ 5Q00 0,4 = 1600 AW.

Verwendung der Luftfpaltwcrte.
Der für den Luftfpalt berechnete Wert des Feldes 
ftimmt, wenn wir von weiteren Streuungen abfehen, 
mit dem Wert des Dauermagnetfeldes überein, da 
fich das Dauermagnetfeld größtenteils über den Luft­
fpalt fchließt. Wegen der weiteren Streufelder 
(Bild 15) muß — befonders bei weiten Luftfpalten — 
das Feld des Dauermagneten noch größer gewählt 
werden, als das Luftfpaltfeld, in dem wir ohnehin von 
vornherein den wichtigften Teil der Streuung be- 
rücklichtigen.
Die für den Luftfpalt berechneten Amperewindun- 
gen ftellen den Haupfanteil der vom Dauermagne­
ten aufzubringenden Amperewindungen dar. Außer 
für den Luftfpalt werden Amperewindungen auch 
für das Eifen benötigt, das bei allen neuzeitlichen 
Magnetkonftruktionen vorgefehen ift (fiehe Bilder 6, 
7 und 15). Diefe Amperewindungen find jedoch im 
Vergleich zu den Luftfpalt-Ampere wind ungen ver- 
nachläffigbar. Daher müflen die im Dauermagnet 
verfügbaren Amperewindungen gleich den für den 
Luftfpalt benötigten Amperewindungen angefetzt 
werden. Somit ift insgefamt vom Dauermagneten zu 
verlangen:
1. Der für den Luftfpalt maßgebende Magnetfeld­

wert oder etwas mehr und
2. die für den Luftfpalt nötigen Amperewindungen.
Dabei gilt für den Dauermagnet:
Wert des Feldes — Felddichte X Querfchnitt des 

Dauermagneten Und
Amperwindungen — magnetifche» Spannungsgefälle 

X Länge des Dauermagneten.

^felddichte
Gauß

-14000 

■ 12000
Magnetisierung*- ( •10000 |

-8000Wolfromstahl u nes±
1 ^felddichte

. • J - 4000
n-u h Faerzitiu-y<Z^Jr^ •­Bild 1 J - 2000--- -- Li-- J- U—- - -

-200 -100 0 ™/cm 
Spannungsgefälle

Polschuhe aus Eisen

Dauermagnet

felddichte 
GaußMagnetisierungskurve 

eines neuzeitlichen 
Magnetsfahles

Koerzitivkroft

■6000

•4000

- 8000

■ 2000

Pest­
felddichte

-600 -500 -400 -300 -200 -100 
Spannungsgefälle

Bild 4

0 ----
0 AW/cm

Felddichte und magnetifches Spannungsgefälle des 
Dauermagneten find durch die Magnefifierungskurve 
des Dauermagnetftahles miteinander verknüpft.

Verwendung der Magnetifierungskurvc.
Zwecks Erfparnis an Magnetftahl tollen in diefem 
fowohl die Felddichte wie das magnetifche Span­
nungsgefälle groß fein. Bei großer Felddichte kom­
met! wir nämlich mit einem kleinen Stahlquerfdinitt 
und bei großem Spannungsgefälle mit einer ge­
ringen Stahllänge aus.
Um zu finden, unter welchen Bedingungen Quer­
fchnitt und Länge des Stahles die günftigften Werte 
annehmen, vervielfachen wir für den gewählten Ma­
gnetftahl die durch die Magnefifierungskurve die­
ses Stahles miteinander verknüpften Werte der Feld­
dichte und des Spannungsgefälles und fragen den 
Verlauf des Produktes abhängig von dem Span­
nungsgefälle auf.
Bild 16 zeigt die dem Bild 4 entfprechende Produkt­
kennlinie. Aus diefer erkennen wir, daß das Pro­
dukt in dem Spannungsgefällebereidi zwifchen 300 
und 400 AW/cm am größten wird, und entnehmen, 
daß es fich empfiehlt, das Spannungsgefälle mit 
etwa 350 AW/cm zu wählen, wozu eine Felddichte 
(fiehe Bild 4) von rund 5200 Gauß gehört. Mit diefen 
Werten können — für gegebene Werte des Feldes 
und der Amperewindungen — der Querfdmitt und 
die Länge des Magneten leicht ermittelt werden.

Bild 13 Bild 14
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äguß^AW/cm 
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Bild 16

300000
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Spannungsgefälle

1. Beifpiel: Wir berechnen erft einen Magneten aus 
neuzeitlichem Magnetftahl: Gegeben find:
Wert des Feldes = 30000 Feldlinien,
magnetifche Spannung — 1600 Amperewindungen, 
Kennlinie nach Bild 4 und daraus Kennlinie nach 

Bild 16.
Die Kennlinie, nach Bild 16 lagt uns, daß wir mit 
350 AW/cm am beften fahren. Zu 1600 AW gehört 
bei 350 AW/cm eine Länge von 1600: 350 = 4,6 cm. 
30 000 Feldlinien bedeuten bei 5200 Gauß oder 
5200 Feldlinien je cm- einen Feldquerfchnitt von 
30 000 : 5200 = rund 5,8 cm2.
2. Beifpiel: Für die Erzielung der leiben Werte fei 
ein Wolframftahl vorgefehen, dellen Kennlinie in 
Bild 1 niedergelegt ift. Wir vervielfachen die Werte 
der Felddichte mit den Werfen des Spannungsgefäl­
les und tragen die Produkte abhängig vom Span­
nungsgefälle auf. Aus der fo erhaltenen Kennlinie 
(Bild 17) entnehmen wir als günftigft ein jnagneti- 
fdies Spannungsgefälle von rund 40 AW/cm. Dazu 
gehört eine Felddichte von 320 000 : 40 = 8000 Gauß. 
Zu 40 AW/cm und 1600 AW ergibt fidi die Magnet­
ftahl - Länge zu 1600 : 40 = 40 cm. Zu 8000 Gauß 
und 30 000 Feldlinien erhalten wir 30 000 : 800 — 
3,75 cm2.
Der inichfte kuffatz
bringt näheres über die Bemeffung der gleidiftrom- 
erregten Elektromagnetc und bereifet dadurch die 
Behandlung der Wechfelftrommagnetifierung vor, die 
Z- B. in den Droflelfpulen, in den Schuingfpulen 
fowie in den Übertragern eine Hauptrolle fpielt.
Das Widifigfte:
1. Die BemefTungsgrundlagen für den Dauermagne­

ten find: Der Feldwert im Luft (palt und die für 
diefen Feldwert im Luftfpalt benötigten AW.

2. Der Feldwert ergibt fidi als Produkt aus der meift 
verlangten und damit gegebenen Luftfpalt-Feld 
dichte und aus dem mit Rückficht auf die Magnet- 
feldftreuung verbreiterten Luftfpaltquerfchnitt, der 
ebenfalls gegeben ift.

3. Die Verbreiterung des Luft f pal tquerfchnittes ift 
für Kanten nach Bild 11 gleich der einfachen Luft­
fpaltlänge und für Kanten nach Bild 12 gleidi 
der doppelten Luftfpaltlänge zu fetzen.

4. Die Luftfpalt-AW werden dargtftellt durch das 
Produkt aus der Luftfpaltlänge und dem 0,8 fachen 
der Luftfpalffelddichte.

5. Aus der Kennlinie des Magnctftahles gewinnt 
man als Grundlage zur Wahl der günftigften Ar­
beitsbedingungen die Kennlinie, die das Produkt 
aus Felddichte und Spannungsgefälle abhängig 
von dem Spannungsgefälle zeigt.

6. Die günftigften Arbeitsbedingungen (Mindeftauf- 
wand an Magnetftahl) ergeben fich, wenn man 
den Wert des Spannungsgefälles wählt, für den 
das Produkt aus Felddichte und Spannungsgefälle 
am größten wird.

7. Die Magnetftahllänge folgt daraus, daß man das 
günftigfte Spannungsgefälle durch die in cm aus­
gedrückte Luftfpaltlänge teilt.

8. Der Magnetftahlquerfchnitt ergibt fich, wenn man 
den Feldwert durch die zum günftigften Span­
nungsgefälle gehörige Magnetftahldichte teilt.

F. Bergrold.

Lautsprecher für hohe Ansprüche
Dfe Entwicklung des Lautfprechers begann mit dem 
Trichterlautfprecher, der bei den allererften Aus­
führungen einem vergrößerten Kopfhörerfyftem vor­
gefetzt wurde. Sie fand dann gewiffermaßen einen 
Abfihluß im elektrifch-dynamifchen Konus-Lautfpre- 
cher, der über eine ganze Reihe von Jahren hinaus 
jede andere Form völlig verdrängte. Er erfüllte auch 
alle an ihn geftellfen Anforderungen, da er imftande 
war, das ihm fozutagen an Frequenzen angebotene 
einwandfrei wiederzugeben.
In den letzten Jahren aber erfuhr diefes Frequenz­
band eine bedeutende Erweiterung durch die neuere 
Entwicklung der Mikrophone und Breitbandverftär- 
ker, der Lichttongeräte beim Tonfilm ufw. Hier wird 
heute verlangt, daß ein Frequenzbereich von 30 bis 
10 000 Hertz mit möglich ft geringem Klirrgrad über­
tragen wird.
Diefe Leiftung kann von einem einzigen Konus-Laut- 
fprecher nicht mehr reftlos bewältigt werden. Der 
Grund hierfür ift folgender: Wenn ein Schallerzeugcr 
Wellen verfchiedenfter Länge abftrahlen foll, fo ge- 
fdiieht diefes je nach der Wellenlänge in verfthie- 
dener Form. Ift der Schallerzeuger relativ klein 
gegenüber der Wellenlänge, fo erfolgt die Abftrah- 
lung in Form von Kugelwellen. Ift er dagegen groß 
im Verhältnis zur Wellenlänge, fo entliehen ebene 
Wellen. Kugelwellen breiten fidi unter großem Winkel 
aus, find alfo auch feitlich vom Lautfprecher gut zu 
hören. Ebene Wellen bleiben auf einem fpitzen Winkel 
in der Richtungslinie des Abftrahlers, werden alfo 
nur direkt ihm gegenüber gehört. Um demnach auch 
hohe Frequenzen zu übertragen, müßten fehr kleine 
Lautfprechermembranen verwendet werden.

Bild 1. Der Multlduplex-Lautfprecher.

Der Konus-Lautfprecher ift alfo befonders zur Wie­
dergabe der tiefen Töne geeignet. Man fügte ihm 
deshalb Hornlautfprecher hinzu, die durch ihre Kon- 
ftruktion eine Wiedergabe audi hoher und höchfter 
Frequenzen unter breiterem Strahl winkel ermöglichen. 
Bei diefen Anordnungen befdiidcte man früher den 
Konus-Lautfprecher mit dem ganzen Frequenzbereich, 
während der Hornlautfprecher zufatzlich zur Wieder­
gabe der hohen Frequenzen diente. Später nahm 
man dann eine Trennung des getarnten Frequenz­
bandes vor. Über eine elektrifche Weiche, die fich 
aus Droffeln, Kondenfatoren und Widerftänden zu- 
fammenfetzt, werden dem Konus-Lautfprecher nur 
tiefe Frequenzen, alfo etwa bis zu 600 Hertz, zuge­
führt, die übrigen aber dem Hornlautfprecher. Bei 
diefer Anordnung kann man dann große, frei- 
ftrahlende Konus-Lautfprecher mit großen gefalteten 
Trichtern oder audi relativ großen Schall wänden 
benutzen.
Der Hochton-Lautfpredier, der in Trichterform aus­
geführt ift, erhält eine befonders leichte Membran, 
und der Trichter wird mit einem exponentiell an- 
wachfendem Querfchnittsverlauf ausgebildet. Auch 
dann noch bleibt der Strahl winkel bei hohen Ton­
frequenzen ziemlich fthmal, fo daß fclbft bei Ver­
wendung beider Lautfprecherarten feitlich von ihnen 
fehr bald die hohen Frequenzen verfchwinden und 
die tieferen vorherrfchen, wodurch befonders die 
Wiedergabe der Sprache leidet. __
Diefer Fehler wird nun durch eine neuartige Kon- 
ftruktion vermieden. Bei dem neu entwickelten Multi- 
duplex-Lautfprecher 1) erfolgt die Abftrahlung über 
einen Konus und vier (oder mehr) Trichter (Bild 1). 
Diefes Gebilde ftellt aber eine einzige Lautfprecher- 
einheit dar, bei der die Schwingfpule des Tiefton-

Bild 2. 
Schnitt­
zeichnung 
des Laut- 
fprediers,

x) Radio-Amateur, Nr. 6/1940.

fyftemes und die des Hochtonlautfprechers von einem 
einzigen Magnetfeld erregt werden (Bild 2). Diefes 
Magnetfyftem hat zwei Luftfpalte (2 und 3), in welche 
die Schwingfpulen der beiden Syfteme eintauchen. 
Die freiftrahlcnde Konus-Membran befitzt einen 
Durchmefler von 35 cm; ferner wird eine Schallwand 
von mindeftens 1,5 bis 2 m Seitenlänge verwendet. 
Der Raumwinkel der Ausftrahlung beträgt etwa 60° 
in der Breite und 40° in der Höhe.
Ift bereits ein einwandfrei arbeitender Konus-Laut­
fprecher vorhanden, kann für diefen zufätzlidi der 
„Multiformant“-Hochtonlautfprecher verwendet wer­
den. Hier arbeitet wiederum eine fehr leichte Mem­
bran, welche ihre Frequenzen durch ein ZwÖlffach­
horn abftrahlt. Der Strahlungswinkel beträgt dann 
80° in der Breite und 60° in der Höhe, fo daß alfo 
auch fehr breite und hohe Räume erfaßt werden. 
Derartige Lautfprecher-Kombinationen bieten ein­
facheren Anordnungen gegenüber . mannigfache Vor­
teile. Alle Frequenzen werden nadi allen Richtungen 
hin gleichmäßig verteilt, fo daß eine hervorragende 
Klang Wiedergabe gewährleiftet ift. Durch die Ge- 
famtanordnung werden die linearen und nichtlinearen 
Verzerrungen — foweit es überhaupt möglich ift — 
unterdrückt. Auch umfangreidifte Frequenzbänder 
werden über ihre ganze Breite hin einwandfrei 
wiedergegeben, wobei es von Wichtigkeit ift, daß es 
bei den hier betchriebenen Konftruktionen gelungen 
ift, das Gefe.tz für die Überlappung der Frequenz­
bänder der einzelnen Teillautfprecher zu beftimmen, 
wodurch, das Auftreten Hörender Interferenzen ver­
mieden wird. J. Winckelmann.

Schwerhörige wollen
Rundfunk hören

Von einem Arzt, der felbft fdiwerhörig ift, gehen 
uns die nachfolgenden Ausführungen zu. Wir 
geben ihnen gern Raum, weil wir hoffen, daß 
fie eine einfdilägige Firma veranlaffen möchten, 
ein folches Gerät zu bauen. In tedinilchcr Hin­
fi dit ift die Aufgabe, einen Verftärker mit der 
verlangten Frequenzkurve zu bauen, die auch 
weitgehend regelbar fein kann, durchaus zu 
lÖfcn.

Der Artikel „Schwerhörige hören Rundfunk“ in 
Heft 3/1940 der FüNKSCHAU hat mich doppelt inter- 
efliert, da ich Arzt bin und felbft durch Alter fchwer- 
hörig. Leider aber behandelt der Artikel nur eine 
Art der Schwerhörigkeit, die einfache, die ich die 
abfolute nennen möchte, bei der fich fämtliche Ton­
höhen gleichmäßig abfehwächen. Bei diefer Form 
ift allerdings der empfohlene Weg, nämlich die Be­
nutzung eines elektrifchen Hörgerätes, beftehend aus 
Mikrophon und Hörer, der gegebene und auch aus­
reichende Weg, denn der Genuß des Rundfunks wird 
dadurch faft vollkommen erreicht. Da ift ein anderer 
Weg, das Anfchalten eines Kopfhörers unter Vermitt­
lung eines Transformators an die Buchten für den 
zweiten Lautfprecher, vielleicht angenehmer, da der 
Ton weicher und voller als mit Mikrophon ift. Auch 
werden hierbei die übrigen Mithörer nicht geftört 
Bei einer anderen, wohl nicht viel felteneren Form 
der Schwerhörigkeit, wie fie befonders im Alter auf­
tritt und auch bei mir vorhanden ift, führen diefe 
Wege nicht zum Ziel. Bei diefer Form der Schwer­
hörigkeit fchwinden zuerft die höheren Tonlagen, 
während die tiefen fich viel langfamer abfehwächen. 
Die Folgen davon find für Mufik und Sprache ge­
radezu kataftrophal.
Bei Mufik befindet fich in den höheren Tonlagen 
gewöhnlich die führende Melodie. Diefe wird deshalb 
fortfehreitend immer weniger gehört und bald von 
den fie begleitenden Tonlagen, die meiftens viel tiefer 
liegen, übertönt. Das Ein ft eilen größerer Lautftärken, 
die Benutzung eines Hörapparates oder des Kopf­
hörers nutzen nichts, weil ja die Tiefen mit verftärkt 
werden.
Bekanntlich wird die diarakteriftifche Klangfarbe der 
Inftrumente durch die den Grundton begleitenden 
Obertöne erzeugt. Da aber die Obertöne hohe Fre­
quenzen haben, fo verfchwinden fie für den Schwer­
hörigen vollkommen. Die Inftrumente werden nicht 
mehr unterfchieden.
Damit, daß das mufikalifche Bild weg ift, kann von 
einem Genuß nicht mehr die Rede fein, ja, die Mufik 
wird als läftig empfunden. Faft ebenfo lihlimm ift 
es mit dem Hören der Sprache. „Ich höre laut, aber 
ich verliehe nich t“, lautet die traurige Klage.
Daß bei diefer Form alle Schwerhörigengeräte nichts 
nützen, ift klar. Hier können nur Einrichtungen hel­
fen, die die höheren Tonlagen wefentlidi mehr ver- 
ftärken, als die tieferen. Ein Gerät müßte gefchaffen 
werden, das an den Empfänger angefchaltet werden 
kann und fo normalhörigen Perfonen den Empfang 
nicht beeinträchtigt. Den Funktechnikern bietet fich 
hier ein dankbares Feld der Betätigung. E. Wagner.

Spulen mit Glasfadenisolation
Glasfäden, die in der Elektrotechnik verfdiiedentlich 
erfolgreich verwendet werden r- z. B. für Ifolier- 
fchläuche —, fchlägt man neuerdings auch für eine 
Anwendung in der Funktechnik vor, wo Spulenfätze 
an Stelle der Baumwollumfpinnung eine folche mit 
Glasfäden erhalten tollen. Dort, wo die Spulen Be­
lattungen unterliegen, wie in der Sendetechnik, lallen 
glasifolierte Spulen eine höhere Grenzerwärmung zu; 
außerdem find fie fpannungsfefter und feuchtigkeits* 
ficherer. Man kann fie ftärker belaßen und infolge- 
deflen die Abmellungen kleiner halten (die Erfpar- 
nifle im Durchmeller betragen 67%, in der Länge 43%, 
im Gewicht 25%).
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Bild 1. Wohlfeiles Kohlc- 
mikrophon (Kammermi-
krophon von Siemens

Bild 2« Hochwertiges moder­
nes Kondenfatormikrophon

und Telefunken).
(Siemens und Telefunken).

Bild 3. Das neue Siemens-Kon- 
denfatormikrophon, welches ohne
angebauten Vorverttärker arbeitet

Bild 4. Bänddien-Mikrophon 
(Siemens).

Bild 5. Tauchfpulmikrophon 
für rauheften Betrieb auf
Bahnfieigen und dgl. (Lorenz).

Mikrophone auf dem deutschen Markt

Kohlemikro- große

Wenn man vor der Aufgabe ficht, eine Mikrophon­
anlage aufzubauen, dann ift man ratlos, wenn man 
die reiche Fülle von Mikrophonen überblickt, die der 
deutfehe Markt bietet Für jeden nur erdenklichen 
Spezialzweck ift nämlidi ein paffendes Mikrophon 
vorhanden, fo daß cs fidi lohnt, einmal an Hand 
der beigegebenen tabellarifdien Aufftellung die Son­
derheiten der einzelnen Typen zu befprechcn.
Das billigftc Mikrophon ift das 
p h o n. Die einfadifte Ausführung hiervon ift die 
normale FernfprechkapfeJ, die immerhin eine zwar 
nicht frequenzgetreue, aber durchaus verftändliche 
Sprachübertragung geftattet. Solche Mikrophone eig­
nen fich, zum Einbau in billige Pcrfonenrufanlagcn 
oder für einfadifte Sdiallfolien-Aufnahmen. Ein fol- 
ches Gerät, das audi gleidi mit Ausfdialter, Spredi- 
batterie und Anpaßübertrager ausgeftattet ift, ift 
bei fpi eis weife das Pultmikrophon von Siemens.
In qualitativer Beziehung machen wir nun gleich 
einen gewaltigen Sprung zu den übrigen Kohle** 
mikrophonen, die durchweg eine außerordentlich be­
friedigende bis erftklaffigc Sprach- und MufikÜber­
tragung geftatten. Das „alte ehrliche“ Reifz-Mikro- 
phon kennen wir alle noch vom Rundfunk her, wo 
es viele Jahre zuverläflig arbeitete und fogar audi 
heute noch gelegen tlidi verwendet wird. Kohlemikro­
phone zeichnen fich durch große knfpruchslofigke.it 
hinfiditlidi der nötigen Vorverftärkung und des da­
mit gegebenen Aufwandes aus. Sic find daher auch 
heute noch die Idealmikrophone des Rattlers. Eine 
feit vielen Jahren unverändert beibehaltene und 
gefdiäfzte (nebenbei preiswerte) Ausführung, ift der 
Dralowid-Reporter. Er wird heute in drei Ausfüh­
rungen geliefert: Als Kapfel, als Tifchmikrophon mit

Übertrager, Schalter, Batterie und Signallampe, und 
drittens mit zufätzlich eingebautem Vorverttärker. 
Kohlemikrophonc lallen fich, fofern der eigentliche 
Übertrager dicht beim Hauptverftärker fleht, über 
mehrere hundert Meter lange Leitungen anfchließen. 
Alle diefe Mikrophone Latten eine für viele Fälle, 
zum Beifpiel im Gaftwirtsgewerbe, ausreichende Güte 
vom Mufikübertragungen zu, ohne eine befonders 

Wartung zu verlangen. Eine Sonderausfüh­
rung find die fog. Knopflochmikrophone, die wegen 
ihrer Kleinheit im Knopfloch oder an der Armband­
uhr unauffällig getragen werden können und fo ein 
wertvolles Gerät für den Reporter find, wenn er 
irgendwo nicht auf fallen möchte. Eine weitere Abart 
find die Stielmikrophone. Das find kleine Kohle­
mikrophonc. die ziemlich unempfindlich find und 
beim Sprechen mit einem daran befeftigten Stiel 
dicht vor den Mund gehalten werden. Sie find auch 
gegen Geräufche in der Umgebung des Sprechers 
weitgehend unempfindlich. Befonders werden diefe 
Sticlmikrophone in lärmerfüllter Umgehung, Jahr­
marktsbuden, Kommandoanlagen oder unmittelbarer 
Nähe eines Lautfprcchers eingefetzt.
Allen Kohlemikrophonen gemcinfam find vier Nach­
teile: Kohleraufchen, geringe Richtwirkung, Über- 
fteuerbarkeit und Abfall bei den hohen und tiefen 
Frequenzen. Während der Frequenzabfall durch Ent­
zerrung ausgeglichen werden kann, 1 affen fich die 
anderen angeführten Nadi teile nur fthwer oder gar 
nicht korrigieren. Trotzdem zeidinen fich neuzeitliche 
Kohlemikrophone durch fehr beachtlidie, in vielen 
Fällen völlig ausreichende Klanggüte, Preiswürdig­
keit und Anfprudislofigkeit aus.
Die K o n d e n f a t o r m i k r o p h o n e kennen die 

Nachteile der Kohlemikrophonc nicht. Sie haben be­
liebig zu gcftaltende Richtwirkung, find prak tifch nie 
zu überfteuern, haben fogar einen leiditen Anftieg 
bei den Grenzfrequenzen und haben kein Eigenge- 
räufch. Freilich verlangen fie einen eigenen einge­
bauten Vorverttärker und einen hierzu gehörigen 
Batteriefalz oder Netzteil. Eine Ausnahme hiervon 
bildet das Siemcns-Kondenfatormikrophon SM 7, wel­
ches ohne eingebauten „Boxverftärker“ auskommt. 
Kondenfatormikrophonc werden überall dort einge­
fetzt, wo es auf hefte Klanggüte ankommt und wo 
fich der ziemlich hohe und koflfpielige Aufwand 
lohnt. Für befondere Anfprüche kommen die Richt- 
mikrophonc in Frage. Es gibt dafür das Nieren- und 
das Ächtermikrophon. Diefe Bezeichnungen leiten 
fich von der nieren- bzw. achtförmigen Riditkennlinie 
ab. Das erfte. Mikrophon ift auf der Rückfeite prak- 
tifch taub, während es auf der Frontfeite eine nieren­
förmige Fläche erfaßt. Große Ordiefter 1 affen fich fo 
mit nur einem Mikrophon aufnehmen. Dabei fpielt 
es keine Rolle, ob auf der Rückfeite des Mikro­
phone» Nebengeräufche im Raum auftreten, da diefe 
nicht mit übertragen werden. Das kann beifpiels- 
weife bei der Übertragung einer Tanzkapelle aus 
einem Ballfaal wichtig fein, wo das Geräufih des 
Publikums die Übertragung nicht ftören foll. Ebenfo 
kann bei einer Großübertragung ein mitlaufender 
Lautfprecher nicht zu akuftifcher Rückkopplung An­
laß geben.
Die Achtermikrophone erfaßen auf der Front- und 
Rückfeite eine langgeftreckte elliptifche Fläche. Sic 
haben Bedeutung bei der Übertragung eines Soliftcn 
mit dem Begleitpianiften. Das Mikrophon wird dann 
zwifchen Soliften und Klavier aufgeftellt und erfaßt

I. Kohlemikrophonc

Typen­
bezeichn. Mikrophonname Hcrfteller

Innen- 
widerftand Angepaßt an:

Betriebs- 
fpannung

Strom- 
aufn. Ausführung Befonderes

SM 1 Pultmikrophon Siemens 200 Q 100 kQ Verftärker- 
Eingang

4 V 30 mA Pultmikrophon Nur für Sprache

SM 2 Standardmikrophon Siemens 125 Q Anfchlußblock
SMZ2

8 V 75 mA Tifch- oder Boden- 
ftänder —

SM 5 Stielmikrophon Siemens 75 Q Anfchlußblock
SMZ 5a

3 V 40 mA Handmikrophon —
Ela M 101/1 Stielmikrophon Telefunken 75 ü Anfthlußk alten 

Ela MZ 025/1
3 V 40 mA Handmikrophon

ElaMZ003/l Kammermikrophon Telefunken 125 0 Anfehl ußkaften
Ela MZ 001/1

8 V 75 mA Tifch- oder Boden- 
ftänder

M 109 Sfarkftrom-
Reifzmikrophon

Reifz 25 ö Trafo MTr 109 8 V 320 mA Block —

M 115 KS-Mikrophon Paul Krüger 25 O Trafo MT 115 6 V 240 mA Kapfel —
LMKS • — Lorenz A.-G. 25/200 Q Übertrager 4 V 20 mA mit Bodenftativ —.

LMKT — Lorenz A.-G. 25/200 Q Übertrager 4V 20 mA Tifchmikrophon —

LMK- — Lorenz A.-G. —• — — — Tifch- od. Bodenftativ . —

DR 1 Dralowid-Reporter Dralowid-Werk 100 Q Eingang 100 kQ 
oa. offenes Gitter

4V 40 m A Tifchmikrophon Batterie, Kontrollampe, 
Übertrager und Schalter 

eingebaut
DR 1 VS Dralowid-Reporter Dralo wid-W erk 100 Q <11. 4 1 

100 V
100 mA

1 mA
Tifchmikrophon Wie DR 1, aber mit ein­

gebautem Vorverftärker
Rekap — Dralowid-Werk 100 o Transformator

1 :20 Retor
4 V 40 mA Kapfel —

Claravox- 
Mikrophon

Claravox-Mikrophon Görler 25 Q Übertrager Mi 170
oder Mi 179

4 V 100 mA Kapfel —

jME 7 — Rectron 25 0 Übertrager ME 7/e 4 V 160 mA Kapfel .—
4243 — Philips 25 Q Übertrager 4220 4-8 V 160 mA

- 350 mA
Kapfel Anpaßgeräte 4228, 4214a

4225 Knopflodimikrophon Philips 25 Q Übertrager 4229 4V 100 mA Kapfel Anpaßgeräte 4245, 4214a
4241 Automikrophon Philips 25 0 Übertrager 4229 4 V 100 mA Schwanenhals und 

Gummitrichter
Anpaßgerät 4245

4'325 Handgriffmikrophon Philips 25 0 Übertrager 4229 4V 100 mA Ha ndmikrophon Anpaßgerät 4245
9531 — Philips 25 0 Übertrager 4229 4 V 100 mA Schwanenhals Anpaßgerät 4225

knfpruchslofigke.it
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II. Kondenfatormikrophone

Typen­
bezeichn. Mikrophonname Herfteller Angepaßt an: Betriebs- 

fpannung Vorverftärker

Ausführung
H = Handmikrophon 
T — Tifchmikrophon
B = Bodenftänder
S = Schwanenhals

Befonderes

SM 4 _ Siemens 200 2 4 V/90V einftufig HTBS
SM 4a Nierenmikrophon Siemens 200 Q 4V/90V einftufig II T B S —
SM 4 b Achtermikrophon Siemens 200 Q 4V/90 V einftufig HTBS —
SM 7 — Siemens 200 2 100 V keiner T (B als SM 7 a) Boxverftärker unnötig!!
Ela M 301/1 — Telefunken 200 Q 4 V/ 90 1 einftufig HTBS —
Ela M 302/1 Nierenmikrophon Telefunken 200 2 4 V/ 90 V einftufig HTBS —
Ela M 303/1 Ach termikr ophon Telefunken 200 Q 4 V/ 90 V einftufig HTBS —
Ela M 304/1 Kugelmikrophon Telefunken 200 2 1,8 V/30 V einftufig II B Kleinfte Abmeffungen. 

Leitungsübertrager im 
Batteriekaften

VA 2 — Tßlwa . 200 2 4 V/100 V zweiftufig HTBS —
VS 1 — Telwa 200 2 4 V/100 V einftufig HTBS —
C28 — Telwa Gittereingang 70 V — Kapfel mit S 25 cm —
C18 — Telwa Gittereingang 70 V , — Kapfel mit S lang —
LMC4 — Lorenz AG. 200 2 4 V/ 90 V . zweiftufig HTBS —
KM 06 Haga Selbftbau-Kon­

denfatormikrophon
Haga Gittereingang 4 V/100 V einftufig H B Alle Teile vorgearbeitet. 

Kapfel betriebsfertig
KAI 06 b — Haga 200 2/2000 2 4 V,'90-150 V Alehrfachröhre HTBS —
KM 08 Haga Baftel - Konden­

fatormikrophon
Haga Gittereingang ca. 80 V — Kapfel evtl, mit S Kapfel zum Selbft- 

zufammenbau
CM 00 Budich-Kapfel Budich Gittereingang max. 70 V — Kapfel evtl, mit S Betriebsfertige Kapfel
CV2 — Iludkfa 200 2 4 V/90 V zweiftufig T —
M031 — TEKADE — — — —• —
MC 6 — Rectron 200 2 4 V/100 V zweiftufig HTBS —
MC 8 Rectron 2002 — einftufig H B Kleinfte Abmeffungen.

Leitungsübertrager im 
Batteriekaften

III. Kriftallmikrophone

Typen­
bezeichnung Mikrophonname Herfteller Angepaßt an: Vorverftärker

Ausführung:
H - Handmikrophon
K = Kapfel
T = Tifchmikrophon
B = Bodenftänder

Befonderes

MMl _ Dr. Steeg u. Reuter Gittereingang nicht eingebaut T Membranmikrophon
2M2

MM 2 — Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut B Membranmikrophon
MM3 — Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut T Membranmikrophon
MM 4 — Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut B Membranmikrophon
1MM5 — Dr. Steeg u. Reuter dt nicht eingebaut T Membranmikrophon
MM 6 —. Dr. Steeg u. Reuter dt nicht eingebaut B Membranmikrophon
KM 1 .— Dr. Steeg u. Reuter dt nicht eingebaut T Klangzellenmikrophon
KM 2 — Dr. Steeg u. Reuter dt nicht eingebaut B Klangzellenmikrophon
KAMI Körting-Kriftall- 

Handmikrophon
Dr. Dietz u. Ritter Gittereingang nicht eingebaut H —

KMT Körting-Kriftall- 
Mikrophon

Körting-Kriftall-

Dr. Dietz u. Ritter 200 2 nicht eingebaut TBS fpez. für Rufanlagen

KMV Dr. Dietz u. Ritter 200 2 eingebaut TBS Vorverftärker 2 V/120 V

Grawor-Krift.-
Mikrophon 

Grawor-Kriftall- Grawor-Werke 200 2 wird getrennt H TB
Betriebsfpannung

Vorverftärker für Wexh-
Mikrophon Mikrophon 10 000 2 aufgeftellt felftrom-Netzbetrieb

IV. Dynamildie Mikrophone

Typen­
bezeichnung Mikrophonname Herfteller Angepaßt an: Vorverftärker

Ausführung
T = Tifchmikrophon 
B — Bodenftativ
S = Schwanenhals

Befonderes

SM 3 Bändchenmikrophon Siemens 2002 SMV 1 unbedingt 
erforderlich

T B _  c

Ela M 201/1 Bändchenmikrophon Telefunken 200 2 Ela V 101/3 unbe­
dingt erforderl.

T B —

LMDS T auchfpulmikr ophon Lorenz AG. 200 2 unnötig B —
LMDT Tauchfpulmikrophon Lorenz AG. 200 2 unnötig T —
LS 40 Tauchfpulmikrophon Lorenz AG. 200 2 unnötig S ■—
LS 80 Tauchfpulmikrophon Lorenz AG. 200 2 unnötig S —
M042 Tauchfpulmikrophon TE KA DE 200 2 unnötig T B —

beide Schallquellen gleich gut. Ein Begleitorchefter, 
das mehl- im Hintergrund bleiben foll, wird dann 
feitlich vom Mikrophon plaziert und bleibt hierdurch 
klanglich immer im Hintergrund.
Es wären fo noch zahllofe Fälle aus der Über­
tragungstechnik zu nennen. Gerade die neuzeitlichen 
Richtmikrophone geben dem Tonmeifter erft die 
Möglichkeit, verwickelte akuftifche Probleme zu be- 
herrfchen und in jedem Falle einwandfreie Über­
tragungen fidierzuftellen. Ein anderes intereffantes 
Kondenfatormikrophon ift das Kugelmikrophon. 
Der Name leitet lieh von der Tatfache ab, daß diefes 
Mikrophon keine Richtwirkung hat, fondern kugel­
förmig nach allen Seiten „hört“. Diefes Mikrophon 
ift famt einer eingebauten Vorftufe (Eichelröhre) 
Dicht größer als ein Entenei. Es kann faft unfichtbar 
gehandhabt werden.
Alle Kondenfatormikrophone laflen fich zu den ver- 
fchiedenften Ausführungsformen zufammenftellen. Ein­
mal kann der Sprecher das Mikrophon in der Hand 
halfen; man kann es ferner auf Tifch- oder Boden- 
ftatlve auffchrauben oder an der Decke aufhängen.

Endlich kann man ein Tifchftativ verwenden und die 
eigentliche Kondenfatorkapfel mit einem biegfamen 
Metallfchlauch, einem fogen. Schwanenhals, in jede 
gewünfehte Stellung bringen. Diefe Art verwendet 
man mit Vorliebe bei Übertragungen von Rednern 
oder von Bühnen, wo Sichtverdeckungen tunlichft 
vermieden werden tollen; der dünne Schwanenhals 
und die kleine Mikrophonkapfel verdecken nämlich 
die Sicht praktifch nicht.
Kondenfatormikrophone find, wie oben fchon getagt, 
recht kofttpielig und daher für den Baftler in der 
Induftrieausführung kaum erfchwinglich- Deshalb find 
einzelne Firmen dazu übergegangen, die Konden­
fatorkapfel allein zu liefern. Dem Baftler bleibt es 
überlaffen, den zugehörigen Boxverftärker felbft zu 
bauen. Wem das noch zu umftändlich ift, der kann 
ein Kondenfatormikrophon als Baukaften erwerben 
und dann felbft zufammenftellen. Die Kapfel ift 
fertig montiert und die Einzelteile für den Boxver­
ftärker find fo vorgearbeitet, daß man fie nur zu- 
fammenzufetzen braucht Wer es aber ganz billig 
haben will, der kann eine fogen. Baftel-Kondenfator- 

kapfel kaufen. Er bekommt dann die vorgearbeiteten 
Teile für die Kondenfatorkapfel, die er lieh dann 
felbft zufammenftellen kann.
Eine Mikrophonart die keinerlei Betriebsfpannungen 
benötigt, ift die Gruppe der Kriftallmikro­
phone. Durch die Betprechung treten an einem 
Kriftall niechanifche Biegungen auf, die in feinen 
Elektroden elektrifche Spannungen erzeugen. Diefe 
werden abgegriffen und einem Verftärker zugeführt 
Auch die Kriftallmikrophone werden als Tifch-, Bo­
den-, Schwanenhals- oder Handmikrophone geliefert 
Sofern nicht dicht beim Mikrophon ein Vorverftärker 
aufgeftellt ift, der das Mikrophon an die Leitung an­
paßt, find die Leitungslängen bis zum Hauptverftär- 
ker begrenzt. Als mittlere Länge nimmt man etwa 
10 m an. Deshalb liefert z. B. Körting einen Typ 
(KMV) mit eingebautem Vorverftärker, und Grawor 
liefert einen getrennt, aber nahe beim Mikrophon 
aufzuftellenden netzbetriebenen Vorverftärker. Trotz­
dem haben aber Kriftallmikrophone durchaus ihre 
wlrtfchaftliche Berechtigung, find fie doch abfolut 
raufchfrei, frequenzgetreu und felbft mit eingebau­
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tem Vorverftärker nodi billiger als Kondenfator- 
mikrophone.
Die letzte Gruppe find die dynamifdienMikro- 
phone. Bekannt ift: das alte gute Bändchenmikro­
phon. Es ift nicht nur weitgehend frequenzgetreu, 
fondern erfordert, wie alle dynamifchen Mikrophone, 
keine Betriebsfpannung. Allerdings ift es empfind­
lich. gegen allzu ftarke Stöße oder das leidige Pulten 

gegen die Schallöffnung» Das hauchdünne Bändchen 
kann dadurch leicht befchädigt werden. Die zur Zeit 
meift verbreitete Art der dynamifdien Mikrophone 
ift das Tauchfpulmikrophon. Es zeichnet fidi 
durch faft völlige mechanifdie Unempfindlichkeit aus. 
Daher wird es überall dort eingefetzt, wo es im 
rauheften Betrieb zuverläffig und ohne Jede War­
tung arbeiten muß. Irgendwelche Stromquellen er­

fordert es nicht Leitungslängen bis 200 m vom Mikro­
phon bis zum Hauptverftärker find ohne Zwifdien- 
fchaltung eines Vorverftärkers möglich. Es wird mit 
Vorliebe bei Bahnfteig-Rufanlagen eingefetzt.
An Hand der beigegebenen Tabellen wird es leicht 
fein, für jeden Verwendungszweck das richtige Mikro­
phon zu finden.

Fritz Kühne.

Geräte für die industrielle Schallplatten-Aufnahme
Bei dem großen Intereffe, das man heute 
allgemein der Schallplatten-Selbftaufnahme 
entgegenbringt, ift es felbftverftändlich, 
daß viele unterer Leier den Wunfeh haben, 
auch über die Geräte für die induftrielle 
Sdiallplattenaufnahme Näheres zu erfah­
ren. Wir berichten deshalb nachstehend 
über die Schallplatten-Aufnahmematchincn 
des führenden deutfehen Spezial unter­
nehmens, des clektrotechnifchen Labora­
toriums Georg Neumann & Co-, deffen 
Aufnahmemafdiineii im In- und Ausland 
bevorzugt verwendet werden.

Die FUNKSCHAU kann in jedem ihrer fechnifchen 
Schall plattenbriefe erneut Über den hohen Stand 
der deutfehen Schallplattenaufnahme berichten. Es 
ift bekannt, daß die deutfehen Fabriken ftändig Auf­
nahmen unvergleichlicher Naturtreue herausbringen. 
Hierbei handelt es fidi aber nicht um gelegentliche 
Spitzenleiftungen, fondern alle auf den Markt kom­
menden Schallplatten weifen in technifdier Hinficht 
ein beachtliches Niveau auf, aus dem natürlich eine 
Reihe wertvoller, mit befonderer Sorgfalt hergeft eilte 
Aufnahmen — eine Fabrik bezeidmet fie als „Meifter- 
klaffe“ — als ausgefprochene Hödiftleiftungen her­
vorragen. Aber auch die logen. Konfumplatten, d. h. 
die billigen, mit Rückficht auf die rein akuftifche 
Wiedergabe mit größerer Amplitude gefdinittenen 
Platten, find feit einigen Jahren von hervorragender 
Klanggüte, feit Telefunken den Weg beging, in der 
preiswerten „Mufikus “-Platte einen Plattentyp herzu­
ftellen, der tedinifche Vollendung mit Preiswürdigkeit 
vereint. Andere Firmen folgten auf diefem Weg nach. 
Die hohe mufik alifche Güte der deutfehen Sdiallplat­
ten hat verfchiedene Gründe, fo die akuftifch her­
vorragenden Aufnahmeräume, als die nicht feiten 
berühmte Konzertfäle verwendet werden, die großen 
Erfahrungen der deutfehen Tonmeifter und Auf­
nah metediniker, nicht zuletzt aber den hohen Stand 
der deutfehen Verftärkertechnik und der deutfehen 
Aufnahmegeräte. Mit diefen Aufnahmegeräten, die 
in der letzten Zeit zu ferienmäßig gebauten Stan­
dardformen entwickelt werden konnten, wollen wir 
uns heute etwas ausführlicher befallen.
Die heute allgemein gebräuchliche Sdiallplattenauf- 
nahmemafdiine ift aus Bild 1 erfichtlich; fie dient zur 
Aufnahme auf Wachsplatten, von denen anfchließend 
nadi einem Leitendmachen der Oberfläche (Beftäu- 
bung mit feinftem Graphit oder Verfilberung durch 
Kathodenzerftäubung) auf galvanoplaftifchem Wege 
die Preßformen für die Schellackplatten gewonnen 
werden *).
Diefe Mafchine wird infolgedeflen von den Schall­
plattenfabriken, den Rundfunkgefellfdiaften für ihre 
Wadisaufnahmen, von phonetifdien Laboratorien, 
Muftkhochfehulen, Tonfilmgefellfchaften, Schwingungis- 
forfdiungsftätten und ähnlichen Inftituten gebraucht. 
Außer der Fefthaltung mufikalifcher und fpradilidier 
Darbietungen für die belehrende oder unterhaltende 
Wiedergabe auf dem Umweg über die gepreßte 
Schellackplatte eignet fich die Mafdiine vornehmlich 
für die Aufnahme einzelner Inftrumente oder ganzer 
Orchester zur Ausführung von Klanganalyfen und 
Harmonieunterfudiungen, für die Aufnahme charak- 
teriftifcher Geräufche oder Naturlaute und deren Aus­
wertung, fchließlich für die Aufnahme einzelner Töne 
oder Tonintervalle zur akuftifdien Raumprüfung. Mit 
der Sdiallplattenaufnahme - Alafchine läßt fidi die 
hödifterreidibare Güte von Schallaufnahmen nach 
dem Plattenverfahren Überhaupt erzielen; fie bildet 
in jeder Hinficht eine Spitzenleiftung, die nach dem 
heutigen Stand nicht übertroffen werden kann.
Die Sdiallplattenaufnahmemafdiine ift einer Karuflell- 
Drehbank nicht unähnlich. Bei ihrer Konftruktion 
wurde größter Wert auf unbedingte Stabilität und 
zuverläffige Arbeitsweife gelegt, desgl. aber auch auf 
einfadiftc Handhabung. Ein fehr kräftiges Aluminium­
fundament nimmt fämtlidie Teile auf. Der horizon­
tale Plattenteller von 350 mm Durchmefler ift mit der 
fenkredit gelagerten Plattentelleradife nicht ftarr 
verbunden; der fenkrechte Lagerdruck des Platten­
tellers und Aufnahmewachfes wird von einem filz­
unterlegten Kugeldrucklager aufgenommen. Eine be- 
fondere Vorrichtung forgt dafür, daß weder irgend­
welche Torfionsfchwingungen auftreten, noch rhyth- 
mifdie Gefchwindigkeitsänderungen übertragen wer­
den können.
Die Schlittenführung, die feitlich vom Plattenteller 
vorhanden ift, befitzt eine Länge von 400 mm; fie ift 
fo ausgcftaltet, daß Platten bis zu 500 mm Durch­
mefler gefchnittCTi werden können, und zwar faft bis 
an deren Mittelpunkt. Für die Einftellung des Plat- 
tenfpiegels und des Randes ift an der Vorderkante 

1) Siehe die genaue Darftellung diefes Vorgangs in 
„Sdiallplatten-Baftelbuch“ von Erich Schwandt, 2. Aufl., 
Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig. 

der Schiitfenführung eine Skala angebracht. Die in 
die Schlittenführung eingebaute Vorfcbubfpindel ift 
mit einem gefehlt ffenen Sägegewinde verfehen und 
zeichnet fidi durch eine überaus hohe Präzifion aus. 
Die Spindel wird durch ein Rädergetriebe gedreht; 
eine Umfdialteinrichtung läßt cs zu, 84, 96 und 106 
Rillen je Zoll zu fihneiden. Für das Schneiden der 
Auslauf rille ift das rechts Achtbare Handrad beftimmt; 
die Auslaufrille ift in fich gefchloflen, fie ift in ihrem 
Endkreis einftellbar. Übrigens laffen fich mit der 
Mafchine für Spezialzwecke auch Langfpiel auf nahmen 
herftellen; fie werden mit 220 Rillen je Zoll Platten­
breite gefdmitten und laffen fo eine Spieldauer von 
bis zu 15 Minuten erreichen.
Für die Grobeinftellung des Schreibers auf die, rich­
tige Sch nittiefe ift ein Höhenfupport vorhanden; die 
Feineinftellung wird mit einer Federfchraube vorge­
nommen, die fich oberhalb der Schreiberaufhängung 
befindet. Ein 40 fach vergrößerndes Mikrofkop läßt 
die genaue Kontrolle der Schnittiefe zu; es ift fo mit 
der Schreiberaufhängung verbunden, daß bei einer 
Scharfeinftellung des Mikrofkops auf die Platten­
oberfläche, durch Verftellung des Höhenfupports vor­
genommen, die einmal- eingeftellte Schnittiefe unver­
ändert erhalten bleibt. Das Blickfeld des Aiikrofkops 
wird dabei durdi eine elektrifche Lampe auf gehellt. 
Der Arm, der den eigentlichen Wadisfchreiber trägt, 
ift in Spitzen gelagert und mit einer Öldämpfung 
verfehen. Mit Hilfe eines Handhebels mit Exzenter 
wird der Schreiber auf das Wachs aufgefetzt; der 
Exzenter läßt ihn langfam auf die Platte herabglei­
ten. Das Auftreten von Pendelfchwingungen wird 
dabei durch die Öldämpfung verhindert. Unterhalb 
des Schreibers ift ein Spanabfaugrohr vorhanden, 
das mit Hilfe eines Gummifchlauches unter Zwifchen- 
fdialtung eines Spanfammelglafes an jeden handels­
üblichen Staubfänger angefcbloffen werden kann. Die 
beim Schneiden anfallenden Wachsfpäne werden auf 
diefe Weife reftlos abgefaugt.
Neben dem Schreiber ift eine Spezialabhördofe vor­
handen, die zum Abhören durch Betätigung eines 
kleinen Handhebels auf das Wachs aufgefetzt wird; 
mit ihr kann ein mehrmaliges Abhören von Wadis­
aufnahmen ohne Qualitats- oder Lautftärkeneinbuße 
ftattfinden.
Der Antrieb der Schallplaftenaufnahmemafdiine er­
folgt durch einen Einphafen - Syndironmotor; foll 
wahlweife mit 33t/g oder 78 U/min. gefdmitten werden, 
fo kann ein umfdialtbarer Synchronmotor verwendet 
werden; außerdem ift auf Wunfch ein Motor für 
24 Umdrehungen des Plattentellers erhältlich. Für die 
paufenlofe fynchronc Aufnahme und Wiedergabe, 
wie fie im Rundfunk gebräuchlich ift, kann die Ma­
fchine mit einem Planetengetriebe am Motor geliefert 
werden, das von einem Handrad über eine Kardan­
welle gedreht werden kann. Durch Drehen des Hand­
rades kann man nach Bedarf den Plattenteller etwas 
voreilen oder nachlaufen laffen, je nachdem, wie es 
die Gleich]aufverhältniffe beim überblenden erfor­
dern; auf diefe Weife läßt fich vollkommener Gleich­
lauf zwifchen der zu Ende gehenden und der an­
laufenden Platte herftellen. Schließlich ift noch dar­

Bild 1. Schallplattenaufnahme-Maschine.

auf hinzuweifen, daß die Mafchine beim Vorhanden­
fein eines Gleidiftromnetzes aus einem angepaßten 
Pendelunterbrecher (Zerhacker) gefpeift werden kann. 
Der an der Aufnahmemaichine zur Anwendung kom­
mende W a di s f di re i b e r arbeitet nach dem elek- 
tromagnetifchen Prinzip; als Stichel wird ein Saphir 
benutzt, der in dem röhrenförmig ausgeführten An­
kerende mit Schellack eingekittet ift. Ein Kobalt­
magnet hoher Feldftärke verleiht dem Schreiber 
eine große Empfindlidikeit bei praktifdi unbegrenz­
ter Lebensdauer. Die besondere Lagerung des Ankers 
in Verbindung mit einer entfpredienden Dämpfungs­
einrichtung verbürgt eine weitgehende Verzerrungs­
freiheit; in dem Frequenzbereich 50 bis 7000 Hertz 
arbeitet der Schreiber faft völlig geradlinig (Bild 2). 
Die Empfindlichkeit des Schreibers beträgt etwa 0,5 W 
für eine Amplitude von 65 fl; zum Betrieb des Schrei­
bers ift ein Verftärker mit einer unverzerrten Aus- 
gangsleiftung von 1 W erforderlich. Der Anpaffungs- 
widerftand des Schreibers kann je nadi Wunfch zwi- 
fdieji 5 und 600 Q gewählt werden.
Die Erzielung einwandfreier Wadisaufnahmen hat 
die Verwendung von Wachfen mit völlig glatter, 
hodiglänzender Oberfläche zur Vorausfetzung. Da 
die teuren Wadife mehrmals verwendet werden und 
um die erforderliche hochwertige Oberfläche unmittel­
bar vor der Aufnahme erzeugen zu können, wurde 
die Wachsplatten-Abdrehmafdiine nadi Bild 3 ent­
wickelt, bei deren Konftruktion ebenfalls auf die 
Erzielung abfoluter Betriebsficherheit bei einfacher 
Einrichtung und leichter Handhabung befonderer 
Wert gelegt wurde. Mit Hilfe von zwei Kugellagern 
ift in einem fchweren Fundament ein Plattenteller 
von 400 mm Durchmefler gelagert; die Lagerfdialen 
find mit Weißmetall ausgegoflen und forgfältig ge- 
fdiabt, um einen völlig einwandfreien Lauf zu er­
zielen. Außerdem find die Lager im Ölbad angeord­
net. Der Antrieb erfolgt von unten her, und zwar 
unter Verwendung einer elaftifchen Kupplung.
Damit fich die abzudrehenden Wachsplatten nidit 
verziehen können, werden diefe nidit in Klemm­
backen eingefpannt, fondern mit Saugluft gehal­
ten, die man dem gleichen Staubfauger entnimmt, 
der auch zum Abfaugen der Späne dient. Das Ab­
drehen des Wadifes erfolgt durch ein Vordreh-Stahl- 
mefler und einen Saphir, der das Hochglanzdrehen 
übernimmt. Vor- und Hochglanzdrehen werden dabei 
in einem Arbeitsgang vorgenommen. Der Mefler- 
und der Saphirhalter find rohrförmig ausgebildet; 
durdi fie erfolgt das Abfaugen der Späne, die im 
übrigen in einem Spanfammelbehälter auf gefangen 
werden können. Bei der Durchbildung des Vorfchubes 
für den Mefferfupport wurden Gewindefpindeln und 
rotierende Teile vermieden; der Vorfchub wird viel­
mehr durch ein Zuggewidit bewirkt, wobei die Re­
gelung der Transportgefdiwindigkeit durdi einen 
Bremszylinder erfolgt, der eine völlig gleidimäßige, 
fprunglofe Änderung der Transportgefdiwindigkeit 
geftattet. Die Einftellung erfolgt durdi eine Ventil- 
fchraube mit Skala; eine Änderung der Vorfdiubge- 
fdiwindigkeit ift audi während des Laufs möglidi. 
Die Güte der durch das Abdrehen erzielten Ober-
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mit konftanter Spannung am Verftärkereingang.

fläche hängt in weitem Maße von derjenigen des 
Saphirs ab, insbefondere auch von feinem Schliff und 
von feiner Stellung, alfo vom Anftellwinkel und der 
Neigung zur Wachsoberfläche, außerdem natürlich 
von der Supportgefthwindigkeit. Diefe Einftellungen 
müffen praktifih erprobt werden. Der Supportvor­
fihub läßt fich, wie fchon erwähnt, leicht und ftufen- 
los ändern; der Saphir kann mit Hilfe von Juftier- 
fihrauben eingeftellt werden, während das Drehmefler 
mit einer Exzenterfthraube eingeftellt wird. So laßen 
fich die Betriebsbedingungen der Mafchine ohne 
Schwierigkeiten fo wählen, daß eine völlig glatte, 
hochglänzende Oberfläche erzielt wird.
In der Präzifion und Stabilität der Ausführung ift 
der Wachsplatten - Aufnahmcmafihine die Schall- 
f o li e n f ch nei d ma f ch in e verwandt, die für die 
Verwendung durch Rundfunkgefellfdiaften, phone- 
tifdhe Laboratorien, aber auch zur gewerblichen Her- 
ftellung von Tonaufzeichnungen (alfo für fog. Ton- 
ftudios) gebaut wurde. Die Konftruktion diefer Ma­
fchine ift infofern bemerkenswert, als fie zeigt, wie 
von einer Firma, die fich feit vielen Jahren mit 
Aufnahmemafchinen für Wachsplatten befaßt, das 
Problem der Schallfolienaufnahme angepackt wird. 
Bild 4a vermittelt einen Eindruck von dem Umfang 
des technifchen Aufwandes und von der Stabilität 
der Mafchine. Sie wird hier als offen gebautes

Bild 3. Wachsplattenabdrehmafihine.

Bild 4 a. Sdiallfolienfdineidmafchine.

Bild 4 b. Kofferausführung der Schallfolienfihneid- 
mafchine.

Chaflls gezeigt, das in einen Tifih eingelaffen oder 
für Transportzwecke auch in einen Koffer eingebaut 
werden kann. Auf einer etwa 360X460 mm großen 
Grundplatte find oberhalb der 350 mm große Plat­
tenteller, die Vorfchubeinrichtung für den Schreiber 
und der Tragarm für die Abhördofe angebracht; 
unterhalb befinden fich der Antriebsmotor mit der 
Kupplung und dem Transportgetriebe fowie das 
Handrad für das Schneiden der Kennrille. -Mit Hilfe 
dreier hochftellbarer Klemmeinrichtungen läßt fich 
der Plattenteller für den Transport feftlegen, ohne 
daß er abgenommen werden müßte. Zur Wegnahme 
der Schneidfpäne dient eine auffehraubbare Bürften- 
mutter, zur Kontrolle der Umlaufgefchwindigkeit eine 
ftrobofkopifche Teilung am Rand des Plattentellers 
für 78 U/min.
Der Vorfchub der Sehreibdofe wird grundfatzlich auf 
gleiche Weife vorgenommen, wie bei der Wachs- 
mafihine, nämlich, durch eine Transportfpindel, die 
ein gefihliffenes Sägengewinde höchfter Präzifion auf­
weift. Die Transportfpindel wird vom Motor über 
Turbax-Zahnräder angetrieben, die einen völlig 
ruhigen Lauf des Getriebes fichern. Torfionsfihwin- 
gungen wie auch rhythmifihe Gefchwindigkeitsände- 
rungen werden durch die gewählte Art der Kupp­
lung weitgehend vermieden. Die Mafchine kann fo- 
wohl zum Schneiden von innen nach außen (112 Ril­
len je Zoll) oder von außen nach innen (90 Rillen 
je Zoll — in der Schallplatteninduftrie rechnet man 
leider audi heute noch nach diefer Zollbezeichnung, 
die auf den amerikanifefaen Einfluß in der Frühzeit 
der Sprechmafihine zurückgeht) verwendet werden. 
Als Antriebsmotor dient ein Einphafen-Wechfelftrom- 
motor. Die Mafchine kann zum Schneiden aller ge­
bräuchlichen Tonfolien (Gelatine, Aletallophon, De- 
celith ufw.) benutzt werden. Für Aufnahmen großer 
Lautftärke (Amateuraufnahmen) wird empfohlen, 
90 Rillen je Zoll zu fihneiden.
Für die Verwendung an diefer SchalIfolien-Schneid- 
mafihine wurde ein Schallfolienfchreiber ent­
wickelt, der eine fo hervorragende Wiedergabegüte 
zu erzielen geftattet, daß diefe derjenigen fchwarzer 
Schellackplatten nur wenig nadifteht. Es ift ein elek- 
tromagnetifcher Schreiber, der hauptfächlich unter 
Berückfichtigung der Anfprüdie entwickelt wurde, 
die härtere Aufnahmematerialien ftellen. Zum Schnei­
den wird ein Stahlftichel benutzt. Der Schreiber, dem 
mindeftens 1,5 Watt unverzerrter Ausgangsleiftung 
zugeführt werden follen, wird für einen Quellwider- 
ftand von 70 Q geliefert; das Syftem kann aber auch 
für Quellwiderftände bis zu 500 Q hergeftellt werden. 
Die Empfindlichkeit beträgt etwa 1,5 mm Lichtband­
breite je Volt; zwifchen 50 und 5000 Hertz ift eine 
praktifih unwefentlidie Frequenzabhängigkeit vor­
handen.
Man kann annehmen, daß in dem gleidien Labora­
torium, in dem die vorftehend befihriebenen Auf- 
nahmemafchinen entwickelt wurden, auch Abfpiel- 
geräte entftanden, die hödifte Zweckmäßigkeit mit 
unbedingter Präzifion vereinen. Das ift auch in der 
Tat der Fall. So zeigt Bild 6 ein Plattenabfpiel- 
gerät, das uns fchon durch fein fihweres Guß­
fundament imponiert und dem wir f o fchon äußerl ich 
anfehen, wie abfolut fchwingungsfrei es arbeitet. Das 
mit befihwertem Plattenteller verfehene Gerät wird 
mit oder ohne Wachszufatz geliefert; im letzteren 
Fall hat es eine Vorfchubeinrichtung für die Wachs- 
abfpieldofe. Bei beiden Ausführungen find vorhan­
den: ein mit ftrobofkopifiher Teilung verfehener 
Plattenteller, Beobachtungsmikrofkop, Auffetzvorrich- 
tung mit Lichtzeigerfkala. Der Wachstonabnehmer 
wie auch der in der Regel verwendete dynamifihe 
Tonabnehmer können in jede gewünfihte Tonrille 
eingefetzt werden; für den Wachstonabnehmer ift 
die Markierung der Rille an einer genauen Skala, 
für den dynamifchen Tonabnehmer ift fie durch Licht­
zeiger einftellbar. Der Antrieb des Gerätes erfolgt 
von unten her; zum einfachen Abfpielen wird ein 
Einphafen-Syncbronmotor, zum Nachfynchronifieren 
oder für die paufenlofe Wiedergabe ein Dreiphafen- 
Synchronmotor mit Planetengetriebe benutzt.
Der dynämliche Tonabnehmer, der bei die­
fem Abfpielgerät verwendet wird, zeichnet fich durch 
einen befonders kleinen Klirrgrad aus — Dank dem 
verwendeten dynamifchen Prinzip; er liefert deshalb 
eine Wiedergabe, wie fie von einem Tonabnehmer 
magnetifchen Prinzips grundfätzlich nicht erreicht 
werden kann. Natürlich liefert diefer Tonabnehmer 
eine entfprechend kleine Spannung (etwa 2 mV je mm 
Lichtbandbreite). Da die mittlere Lautftärke von
Schallplatten etwa einer Licht­
bandbreite von 30 mm entfpricht, 
erhält man an den Ausgangs­
klemmen des Tonabnehmers eine 
Spannung von etwa 60 mV. Wird 
das für den Tonabnehmer ent­
wickelte Entzerrungsglied benutzt, 
fo benötigt man einen Verftärker, 
der vor der Endftufe drei Vor- 
ftufen befitzt. Innerhalb des Fre­
quenzbereichs 30 bis 6000 Hz ver­
läuft die Spannungskennlinie völ­
lig geradlinig; über 6000 Hz er­
folgt ein Anftieg, der das Maxi­
mum bei 8000 bis 9000 Hz be­
fitzt. Diefe Refonanz ift durdi die 
Rückftellkraft und Malle des An­
kers mit der Nadel gegeben. Die 
Nadeliagerung ift derart weich, 
daß für eine Auslenkung von 65 ft 
(Maximalamplitude) ein Seiten­
druck von nur 10 bis 15 g auf­
tritt. Infolgedellen eignet fich der 
dynamifihe Tonabnehmer hervor­
ragend für das Abfpielen von 
Platten geringer Oberflächenhärte 
(Gelatine, Deceiith ufw.). Wendet 
man den für den Tonabnehmer 
konftruierten Tragarm an, fo

Bild 5. Schallfolienfchreiber.

Bild 6. Plattenabfpielgerät.

Bild 7. Dynamifiher Tonabnehmer.
wird der Vorteil der geringen Rückftellkraft voll 
ausgenutzt; außerdem werden dadurch die fehr 
fihädlichen Sdiüttelrefonanzen vermieden.
Die Wicklung des dynamifihen Tonabnehmers ift für 
einen Verftärkereingang von 200 Q bemeffen; bei 
einem Verftärker mit offenem Gitter muß man in- 
folgedelfen einen Anpaflungstransformator verwen­
den, deffen Primärwicklung dem Tonabnehmer an­
gepaßt ift; zu dem Tonabnehmer find paffende 
Transformatoren mit den Überfetzungsverhältniflen 
1:10 und 1:15 erhältlich. Um eine völlig naturge­
treue Wiedergabe induftrieller Schaliplatten, die be­
kanntlich unterhalb 250 Hz mit linear abfallender 
Spannung gefihnitten werden, zu erzielen, benötigt 
man außerdem ein Entzerrungsglied, das die Tiefen 
entfprechend anhebt und außerdem die Nadelrefonanz 
ausfiebt.
In Bild 8 fei fchließlich noch das Schema einer 
induftriellen Schallplattenaufnahme-Einrichtung wie­
dergegeben, aus dem die Anordnung der wichtigften 
Elemente erfichtlich ift. Wir erkennen hier die drei 
voneinander getrennten Räume: das Studio mit den 
Mikrophonen und dem Kontroll-Lautfprecher, den 
Regieraum mit dem Mifihgerät, den Verftärkern und 
der Ausfteuerungskontrolle und den Aufnahmeraum 
mit der Aufnahmemafihine. Der Vorverftärker hat 
einen Übertragereingang von 200 Q; er ift einftufig. 
Sein Ausgang enthält Widerftand und Kondenfator. 
Bei einer Eingangsfpannung von 2 mV muß diefer 
Verftärker bei einer Belaftung mit 30000 Q etwa 
500 mV abgeben; in dem Frequenzbereich 50 bis 
8000 FIz darf er höchftens um ±1 db von der Gerad­
linigkeit abweichen. Der zweiftufige Hauptverflärker 
hat eine Vorröhre und eine transformatorifih ange­
koppelte Gegentaktendftufe; feine Eingangsimpedanz

Bild 8. Schema der Schallplattenaufnahme.



muß über 50 000 Q liegen. Bei einer Eingangsfpan- 
nung von etwa 500 mV muß er voll ausgefteuert 
fein; die von ihm abgegebene Leiftung muß dabei 
etwa 4 Watt betragen, der Klirrgrad nidit größer als 
2°/o fein. Der Frequenzgang des Verftärkers muß fo 
entzerrt fein, daß zwifchen 250 und 8000 Hz Gerad­
linigkeit vorhanden ift, während die Verftärkung 
von 250 bis herab zu 50 Hz linear abnehmen muß. 
Der Unterfdiied in der Spannung zwifchen 250 und 
50 Hz foll dabei etwa 15 db betragen; der Abfall 
des Schreibers muß ein bezogen werden. Die Aus­
gangsimpedanz des Verftärkers, an die der Wachs- 
fthreiber angepaßt wird, foll 70 Q betragen.
Außer dem Hauptverftärker find noch ein Kontroll- 
verftärker und ein getrennter Abhörverftärkcr vor­
handen. Der Kontrollverftärker befteht aus zwei 
Vorftufen und einer Endftufe; er muß eine Eingangs­
impedanz von 50 000 Q oder mehr befitzen und eine

Ausgangsleiftung von 2 Watt liefern. Zwifchen 50 und 
10000 Hz foll fein Spannungsverlauf geradlinig fein. 
Der Abhörverftärker, transformatorifch gekoppelt, 
hat zwei Vorftufen und eine Endftufe; genau wie 
der Kontrollverftärker ift er mit einem Lautftärke- 
regler verleben. Er muß eine Entzerrung befitzen, 
die derjenigen des Hauptverftärkers entgegengerich­
tet ift, d. h. die Verftärkungsminderung im Haupt­
verftärker unter 250 Hz muß analog kompenfiert 
werden. Mit anderen Worten: Zwifchen 250 und 
10000 Hz muß der Verftärkungsverlauf geradlinig 
fein, während die Spannung von 250 Hz nach 50 Hz 
hin um 15 db anfteigen muß. Die Gefamtverftärkung 
hingegen muß fo groß fein, daß mit einer Eingangs- 
fpannung von 100 mV, bei 1000 Hz gemellen, die 
volle Ausfteuerung der Endftufe erzielt wird.
Für die Ausfteuerungskontrolle wird ein Spitzen- 
fpannungsanzeiger benutzt, am heften ein Licht- 
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zeigerinftrument, dellen Skala in logarithmifchem 
Maßftab geeicht ift (in db). Der Zeigerrücklauf muß 
durch eine Zeitkonftantenfchaltung foweit verlang- 
famt werden, daß der angezeigte Spannungsfpitzen- ’ 
wert kurzzeitig ablesbar ift. Der Meßbereich des 
Inftrumentes muß bis zu etwa 45 db gehen.

*

Wir hoffen, daß wir dem an der Sdiallplatfentedhnik 
intereffierten Leier durch den vorftehenden Auf- 
fatz, der fich auf Veröffentlichungen aus dem La­
boratorium Georg Neumann & Co. ftützt, einen Über­
blick über die Geräte und Anordnungen gegeben 
haben, die für die Induftrielle Schallplattcntedinik 
gegenwärtig den deutfchen Standard darftellen; mag 
er diefen Angaben recht viel Wiße ns wertes für feine 
eigene Arbeit entnehmen!

So schaltet die Industrie­
Saugkreis und Spiegelfrequenzsperre

Als 4. AuffaU unferer mit großer Zuftiinmung mitgenommenen Auffatzreihe 
bringen wir heute einen lolchen über die für den Superheteingang wichtigen 
Sdialtmittel Saugkreis und Spiegelfrequenziperre. Die bisherigen Arbeiten be- 
fdiäftigten fich mit folgenden Teilgebieten der Empfänger-Schaltungstechnik: 
Gegenkopplung in Heft 3, Hoch- und Zwifchenfrequenz-Bandbreitenregelung in 
Heft 5, Klangfarbenreglcr in Heft 8.

Superhets ohne HF-Vorftufe und ohne Eingangsbandfilter find 
Zwiichenfrequenz- und Spiegelfrequenzftörungen in erhöhtem Maße 
ausgefetzt. In den erften Jahren der Superhetentwicklung bereitete 
es erhebliche Schwierigkeiten. Überlagerungsempfänger pfeiffrei 
zu machen, befonders dann, wenn es fich um Geräte mit höherer 
Empfindlichkeit handelte. Der Superhet von heute zeichnet fich 
jedoch — abgefehen von der welentlich gefteigerten Trennichärfe, 
die durdi eine beachtliche Güteverbefferung der Kreife und Ver- 
w endung von Bandfiltern erzielt w ird — durch hohe Pfeifficher- 
heit aus. An diefen Fortfehritten ill in erfter Linie die hochentwik- 
kelte Schaltungstechnik beteiligt.
Beseitigung von Zwischenfrequenzstörungen.
Zu den der Superhetfchaltung eigentümlichen Störungen gehören 
folche, die durch Störfender auf der Zwiichenfrequenz des Emp­
fangsgerätes entfteben oder von itark einfallenden Sendern her­
rühren, deren Harmonilche mit der Zwiichenfrequenz zufammen- 
fällt. In beftimmten Empfangszonen, z. B. in Wefldeutfchland. hilft 
fich die Tnduftrie dadurch, daß fie eine von der allgemein üblichen 
Zwiichenfrequenz ausreichend abweichende ZF wählt und man auf 
diele Weife dem Störfender ausweicht. So verwendet man oft ftatt 
•468 kHz hier 473 oder 488 kHz. Auch der Funkfreund wird in fol- 
dien Fällen von dec jeweils günftigften Zwiichenfrequenz Ge­
brauch machen und den ZF-Teil entfprechend umtrimmen.

Lim einen einwandfreien Sdiutz gegen Zwifchenfrequenzftörungen 
zu haben, enthält der Vntenneneingang der ohne HI-V orftufe 
und Eingangsbandfilter arbeitenden Superhets in der Regel einen 
ZF-Sperrkreis oder einen Saugkreis. Wie Bild 1 zeigt, wird die 
Zl’-Sperre Sp wie ein gewöhnlicher Sperrkreis in die Antennen­
leitung gelchaltet und in der Fabrik aut die Zwifchenfrequenz des 
Empfängers abgeftimmt. Diefe Feftabftimmung erlcheint erforder­
lich, weil der nachträgliche genaue Abgleich für den Laien mit 
gewißen Schwierigkeiten verbunden ift und Fehlabftimmung zu 
Komplikationen führen kann. Ein anderes Mittel zur Befeitigung 
von Zwifchenfrequenzftörungen bildet der Saugkreis, der eigent­
lich einen Leitkreis darftellt, aber von der Induftrie allgemein als 
.,Saugkreis“ bezeichnet wird (Bild 2). Er befteht aus der Reihen­
fchaltung von Spule Lj und Kondeufator C4, ftellt einen auf die 
Störwelle abzuftimmenden offenen Schwingungskreis dar und bil­
det für die Wechfelfpannung der Zwifchenfrequenz einen Neben­
weg kleinen Widerfttindes. Die Störfrequenz wird durch den Leit­
kreis praktifch kurzgefdiloflen. Die Rundfunkinduftrie verwendet 
bei Zwifchenfrequenzen von 468 kHz meift für C, einen Teller- 
kondenfator von etwa 50 pF und benutzt eine Spule von etwa 
360 Windungen (Draht 7: 0,07 SS). In allen Superhets wird der 
Saugkreis ftets parallel zur Antennenfpule getchaltet bzw. zwifdien 
Antenne und Erdleitung (in Vllftromgeräteii Aufbaugeftell).
Schaltungstechnik der Spiegelfrequenzsperre.
Der Rundfunktechniker hat es in der Hand, durdi Wahl der Zwi­
fchenfrequenz das Auftreten von Spiegelfrequenzftörungen bei ge­

gebener Vorfelektion herabzudrücken. Wählt man, wie das heute 
allgemein der Fall ift. als ZF eine Frequenz um 468 kHz, fo fallen 
die Spiegelfrequenzen des Mitteiw clienbereiches in ein Frequenz­
gebiet, in dem zahlreiche ftarke Sender nicht zu beaditen find. 
Dagegen fallen die Spiegelfrequenzen für den Lungwellenbereidi 
m den Mittelwellenbereich. Zur Vermeidung von Pfeifftellen ift 
man gezwungen, bei Langwellenempfang den Superheteingang für 
alle Frequenzen zu fperren, die größei find als die höchftc Lmp- 
fangsfrequenz des Langwellenbandes. Grundfätzlidi eignet fich 
dafür eine aus Kondeufator und Widerftand beftehende Siebketle. 
In den Braun-Superhets verwendet man eine Siebkettenanord­
nung, deren Grenzfrequenz für den Mittelwellenbereich etwa 
1500 kHz beträgt und für den Lungwellenbereidi rund 500 kHz. 
Alle darunter liegenden Frequenzen kommen alfo nicht auf das 
Eingangsgitter der Mifdiröhre und können keine Interferenzen 
erzeugen. In der in Bild 3 gezeigten Anordnung find für die 
Grenzfrequenz im Mittelwellenbereich maßgebend die Spule L2 
und der Kondenfator C, und im Langwellenbereich die Spulen 
L2, L und Kondenfator C>. Für Kurzwellen überbrückt Konden- 
lätor C, (=- 100 pF) das Kettenfyftem. Er verkürzt ferner die Vn­
tenne für Kurzwellenempfang und kann in Verbindung mit L, als 
Siebkette mit einer Grenzfrequenz von etwa 8 MHz betrachtet 
werden. Die Anordnung Le, C4 dient als Leitkreis für die Zwi­
fchenfrequenz und ift auf z. II. 488 kHz abgeftimmt.
Eine ähnliche Spiegelfrequenziperre benützen die von Viertele her­
ausgebrachten Superhets. Wie Bild 4 zeigt, befteht die eigentliche 
Spiegelfrequenziperre aus den Spulen L2 und L3 fowie dem Kon- 
denfator C3 und dem Widerftand R2, wobei die Spule L3 gleich­
zeitig als Antennenankopplungsfpule für den Langw ellcnbereich 
dient. Die Spule L5 ift die Ankopplungsfpule für den Mittelwellen­
bereich und fchließt die Spiegelfrequenzfperre kurz, wenn diefer 
Bereich benutzt wird. Spule L4 und Kondenfator C2 bilden den 
ZF-Leitkreis, während die Spule L, eine Kurzwellendrollei zur 
V ermeidung des Eindringens von Kurzwellen in den Mittel- und 
Langwellenbereich darftellt. In ihren elektrifdien Daten wird die 
Spiegelfrequenzfperre fo bemeffen, daß fie eine Refonanz im Be­
reich von ungefähr 150 bis 300 kHz befitzt, während fie für die 
anderen Frequenzen einen mehr oder weniger ftarken Kurzfchhiß 
bedeutet. Der Widerftand R, dient zur Dämpfung der Eigenrefo- 
nanz der Antenne, der Widerftand R2 dagegen zur Abflachung 
von Refonanzfpitzen der Spiegelfrequenzfperre.
Von den bisher gezeigten Schaltungen weicht das Sdialtungs- 
prinzip der Sperranordnung nadi Bild 5 grundfätzlidi ah. Diefe 
vonKapfch benutzte Schaltung verwendet im Gitterkreis der Miiih- 
röhre (“inen Kleinen Transformator HT mit extrem feiler Kopp­
lung der beiden Wicklungen untereinander. Der HF- Transforma­
tor. eine angezapfte Spule mit ungefähr 24 Windungen, ift fo ge- 
fchaltet, daß dem Steuergitter der Mifchröhre Spannungen mit 180° 
Phafenunterfchied zugeführt werden können. Die primäre* Wick­
lung des Phafenumkehrtransformators ift über eint“ kleine ver­
änderliche Kapazität C4 unmittelbar an die Antenne angetchloffen. 
Menn die erfte Harmonilche beifpielsweife des Ortsfenders Pfeif- 
erldieinungen hervorruft, genügt es, Kondenfator Cj zu verän­
dern. Diefer Kondeufator regelt die Amplitude des Störfenders.

Links: Bild 4. Mende macht 
von diefer Spiegelfrequenz­
fperre Gebrauch, die mit 

einem Dämpfungswider- 
fland zur Vermeidung von 
Refonanzerfcheinungen aus- 

geftattet ift,

R e ch t s : Bild 5. Sperran­
ordnung von Kapfch mit 
Phafen - Umkehrtransfor­

mator HT.



160 Heft 10

Es treten dann bei einer beftimmten Stellung Störungen nidit 
mehr auf. Ein Vorzug der verhältnismäßig einfachen Schaltung 
bildet ihre hohe Wirkfamkeit, da die Amplitude des Störfenders 
auf rund Vsoooo verringert werden kann. Der erprobte Bell wert 
für ift max. 50 pF, während für HT eine Gefamtwindungszahl 
von etwa 24 Windungen (einlagige Zylinderfpule mit 15 mm 
Wickelkörper-Durchmefier) genügt.
Die befdiriebenen Anordnungen reichen zur Pfeifbefreiung des 
neuzeitlichen Superhets weitgehend aus. Ihre Wirkfamkeit befrie­
digt fo fehr, daß die Induftrie heute davon abfehen kann, mit an­
deren Schaltungen oder Hilfsmitteln zu arbeiten. In Superhets mit 
HF-Vorftufe ift es heute mehr und mehr üblich, einen Saugkreis 
zu verwenden, fofern der Zwiflhenkreis aperiodiidi ausgeführt 
wird. Diefer Saugkreis wird dann im Anodenkreis der HF-Stufe 
angeordnet bzw. vor dem erften Gitter der Mifdiröhre. Da bei 
Superhets mit Eingangsbandfilter und mit HF-Stufe bei abge- 
ftimmtem Zwifchenkreis eine genügend hohe Vorfelektion zur Ver­
fügung lieht, verzichtet die Induftrie hier auf den Einbau von 
Saugkreis oder Spiegelfrecjuenzfperre. Wei ner W. Diefenbach.

SCHLICHE UND KNIFFE
Abgeschirmte Gitterkombination - praktisch ausgeführt
Die Gitterkombination ift audi noch heute vielfadi ein Sorgenkind. 
Selbft ältere Baftler wundern fich nicht feiten über oft nicht zu 
unterdrückende Bruminericheinungen, die dann meift auf läffige 
Ausführung der Gitterkombination zurückzuführen find und da­
her rühren, daß die beiden Einzelteile aus ihrer Eingebung ge­
ringe Wechfelfpannungen aufnehmen. Lin diefe und ähnliche 
Mißftände in Zukunft zu befeitigen, wurde eine Gitterkombination 
gebaut, die allen Anforderungen entfpricht und univerfell ver­
wendbar. d h. als eine felbftändige Einheit aufgebaut worden ift. 
Der Einbau diefer Kombination kann in Verwendung mit den 
älteren Stiftröhren und befonders der Stahlröhrenreihe fowie den 
„Roten Röhren“ empfohlen werden. Hingegen ift es ratfam, bei 
Verwendung von ftiftlofen Röhren (z. B. AF 7) eine Gitterkappe 
mit eingebauter Gitterkombination zu bevorzugen, um die Gitter­
leitung recht kurz zu halten (man foll aber auch hier auf nur 
wirklich erftklaffiges Material achten!).
Zum Bau diefer billigen, aber fidi fehr dankbar erweifenden Ein- 
riditung werden folgende Einzelteile benötigt:
1 kleine Aluminiumplattc 90X100 mm
2 Tranfitobudifen
1 Rohrkondenfator mit keramif'diem Dielektrikum 200 pF Jz 10% 
1 Hochohmwiderftand induktionsfrei 2 MQ, 1 Watt.
Auf die Aluminiumplatte, die eine Stärke von etwa 1 mm haben 
foll, wird nun der beiftehend verkleinert wiedergegebene Grund­
riß aufgeritzt. Der Riß foll leicht ausgeführt werden, da das Alu­
minium fonft beim Biegen leicht brechen kann. Die überfdiüfflgcn 
fdiraffierten Aluminiumteile werden mit einem fcharfen Meller 
vorfichtig entfernt. Als nächftes bohren wir in die beiden Seiten­
flächen, genau fymmetrifch, Löcher von etwa 5 mm Durchmefler, 
in die zwei der überall erhältlichen Tranfitobudifen eingefetzt 
werden. Dann beginnen wir mit dem leichten Anbiegen der Alu­
miniumflächen, die durch den Anriß kenntlich gemacht worden 
find. Es muß dabei fehr vorfichtig vorgegangen werden, da das 
Aluminium fehr bruchempfindlich ift. Daraufhin fetzen wir die 
Gitterkombination in das angebogene Käftchen ein. fo daß die 
beiden Enden durch die Tranfitobuchfen führen, und biegen die 
beiden Seitenflächen fo lange nach innen, bis die Kombination 
leicht feflfitzt. Zuletzt werden alle anderen Flächeri, angefangen 
bei der hinteren Seitenfläche und zuletzt den Deckel vornehmend, 
nach innen gebogen, bis das Käftchen fertig ift.
Wer feinem Käftchen eine größere mechanifche Fettigkeit ver­

leihen will, kann die Flä­
chen audi mit kleinen Alu- 
miniumwinkeln verfteifen. 
Es ift ratfam, die Enden 
der Kombination, die durch 
die beiden Tranfitobudifen 
nach außen führen, etwas 
länger auszuführen, um von 
vornherein ein nochmaliges 
Aufbiegen des Käftchens zu 
unterbinden.

Hans Großmann.

Nadi diefer Zeichnung kann man 
das Abfehirmkäftchen für die Git­
terkombination anfertigen. Die 
fdiraffierten Teile find wegzu- 

fihneiden.

Fünfpolrühren in Dreipolröhrenldtallung
Oft wird der Wunfch geäußert, fidi eine leiftungsfähige Fünfpol- 
endröhre anzufdiaffen. Leider fehlt hierfür oft ein ausreichend be- 
meflener Netzteil. Außerdem aber bereitet audi die Befdiaffung 
eines ftärkeren Netztrafos zur Zeit Schwierigkeiten. Nun gibt es 
eine nur wenig bekannte Möglichkeit, indirekt geheizte Fünfpol­
röhren mit geringerem Anodenftromverbraudi als Dreipolröhren 
zu betreiben. Zu diefem Zwecke ward einfach das Schirmgitter mit 
der Anode der Röhre verbunden, und man erhält fo eine Drei­
polröhre t). Die Klangqualität diefer Anordnung ift fehr gut. Die 
Röhren, die fich befonders bewährten, feien im folgenden zu- 
lammengeftellt:

Röhre
Anoden- 
fpannung 

Ua

Anoden- 
ftrom

Ja

Kathoden- 
widerftand

Ra

Sprech­
leiftung

N

Wedifel- 
fpannungs- 

bedarf 
am Gitter

Klirr­
grad

AL 4 
oder AL4

250 V
250 V

20 mA
36 mA

7000 ü
3000 Ü

1,2 5V
1,2 W

5,5 V
4,5 V

7 “/o
6 °/o

AL 5 250 V 40 mA 3500 S2 2,1 W ca. 12 V 5

CL 4 200 V 30 mA 3000 ß 1,3 W 7,3 V 9 0/0

Die AL 5 entfpricht als Dreipalröhre gefchaltet weitgehend der 
älteren RE 604, benötigt aber zur Ausfteuerung nicht wie jene 
30 V eff. Gitterwedifelfpannung, fondern nur etwa 12 V. Die 
AL 5 als Dreipolröhre kann alfo direkt aus einem Gittergleich­
richter (Audion), z. B. der AF7 oder der alten RENS 1284, aus- 
gefieuert werden. Gottfried Tamm.
Verbesserungen am Vorkämpfer-Superhet
In Heft 6/1940 der FUNKSCHAU wurde auf Seite 95 eine Verbeffe- 
rung der Lautftärkeregelung beim Vorkämpfer-Superhet vorge- 
fdilagen. Bei meinem „Vorkämpfer“ habe idi feinerzeit auch feft- 
geftellt, daß durch die Lautftärkeregelung im Eingang die Ab- 

ftimmung fidi än­
Links: Bildl. Die 
bisherige Eingangs- 

fchaltung.

R e ch t s : Bild 2. So 
wird die Schaltung 

umgeändert.

derte. Diefes konnte 
jedodi durdi eine 
kleine Schal fände- 
rung des Lautftärke- 
reglers behoben wer­
den.
Bild 1 zeigt die bis­
her vorgefehene Ein- 
gangsfchaltung. Hier 
liegt der Lautftärke- 

regler in--der Antenne. Legt man jedodi den Lautftärkeregler in 
den Eingangskreis und legt die Antenne an den veränderlichen 
Mittelabgriff, wie es Bild 2 zeigt, fo bleibt die Abftimmung bei 
einer Regelung der Lautftärke unverändert. Heinridi Diridis.
Wir verbessern den permanentdynamischen 
Kof f e r-Lautsprecher
Wie aus Zufdiriften unterer Lefer zu dem in Heft 4/1940 der FUNKSCHAL, 
Seite 53, veröffentlichten Vorfchlag über die Verbeflerung des permanent- 
dynamifchen Koffer - Lautfprechers hervorgeht, macht die Spinnenherftellung 
manchen Leiern einige Schwierigkeiten, Aus diefem Grunde veröffentlichen 
wir nodi einmal die Zeichnung der Außenfpinne mit erweiterter Maßangabe. 
Es ift klar, daß für die Spinne leine Pertinaxtafel von nur 40 mal 100 mm 
bei 0,5 mm Dicke genügt.

Bauzeichnung für die 
Lautfprecherfpinne mit 
allen wichtigen Maßen.

Wie bereits betont, muß 
bei dem Zufammenbau 
fehr fauber gearbeitet 
werden. Sollte trotzdem 
ein Eifenfpändien in den 
Luftfpalt des Permanent­
magneten gekommen fein, 
io kann diefes leicht auf
folgende Weife entfernt ___________ 92___________________
werden: r* ~ ~ .
Wir nehmen eine lange, eiferne Nadel, etwa eine Stopfnadel, und erteilen ihr 
durch Anlegen an den Polfthuh P oder an den Magnet PM einen magnetifthen 
Kraftlinienfluß. Klebt das Eifenteilchen, welches wir entfernen wollen, an P, 
fo legen wir die Nadel an PM an und umgekehrt. Zur leichteren Handhabung» 
befeftigen wir die Nadel an einem Holzheft.
Die Spitze der Nadel wird infolge ihres geringen Durchmeffers eine hohe 
magnetifche Induktion erhalten und ftark ftreuen. Sie ergibt iedodi eine 
Verringerung des Luftfpaltes, fo daß das Eifenteilchen fofort den Luftfpaltreft 
überbrückt. Mit einiger Übung gelingt es nun leicht, das Eifenteilchen zum 
anderen Pol hinüberzuziehen und zu entfernen. Man muß dabei natürlich 
mit der Nadel immer den Pol berühren und darf nicht abreißen.

Heinz Rofdier.

Schaltfehlarberichtigung. In die Schaltung des Vierröhren-Sechskreis-Superhets 
mit U-Röhren für Allftrom, deffen Befchreibung wir in Heft 8 veröffentlichten, 
haben fich einige Fehler eingefthlichen. Aufmerkfame Lefer haben fie fofort 
gefunden. Trotzdem wollen wir fie berichtigen: Die Leitung, die von der 9-kHz- 
Sperre nach C21 führt, muß an Maile liegen. C13 muß mit dem P1 us pol an. 
Maile gelegt werden, und zwilchen Rg und Pi ift der NF-Kopplungsblock von. 
10000 pF einzufügen.

1) Siehe Ratheifer, Rundfunkröhren. Verlag Union Deutfche Verlagsgef. Roth & Co.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: C. A. Rotzler, München. Druck und Verlag der 
G. Franz’fthen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53 6 21. Poftfeheck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung;. -Zu beziehen 
im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (einfihl. 1,87 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeitungsgebühr) zuzügl. ortsübl. Zultellgebünr. - 
Beauftragte Anzeigen- und Beilagen-Annahme Waibel & Co., Anzeigen-Gefellfchaft, München-Berlin. Münchener Anfthrift: München 23, Leopoldltralie 4, Ku - 
Nr. 35 6 53, 34 8 72. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 5 gültig. - Nachdruck fämtllchea Auffätze auch auszugsweife n u r mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags.



FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung
Die FUNKSCHAU-Röhrenvermiftlung dient der Nutzbarmachung der bei 
Baftlern, Technikern und in Werkftätten unbenutzt her umliegenden ge­
brauchsfähigen Röhren* indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. 
Angebotene und gefucfate Röhren find der FUNKSCHAU-Schriftleitung zu 

melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer 
Kennziffer. Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
fchriften kann Jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg—Brief­
marke von der Schriftlaitung FUNKSCHAU. Potsdam. Straßburger Straß« 8. 
erhalten. Ein Verkauf durch die Schrift lei tung findet n 1 ch t ftatt.

5. Röhren-Ulte (R 120 bis 147)
Angebotene Röhren: AM 2 R 142 I. 413 « 137 RGN 2004 R 137,146 ECH11 R120
2 ur R 135 AZ 11 I( 133 L 410 D R 14« RV 239 l< IK' ECL 11 R 122
3 NF R132,135 CBC 1 R 142 LK460 R 130 VCL11 R 136 EBC 11 R 120
4092 R 130 CC2 R 142,143 )i lüoo R 135 VF 7 R 136 EDD 11 R 120
A411 )l 137,145 CF 7 R 134 RE 034 R 143 VL1 It 138 EF 11 R :20
A4I10 R 130 CHI R 134 RE 074 n R 145 VY1 R 136 EF 13 R 120
AB 1 R 147 CK1 R 136,142 RE 134 R 146 W 41' 11 1.41,137,145 KCl R 122
AB 2 R 142 CL 1 R 134,142 RE 304 R 132,146 W4030 It <34 NG 26 R 124
ABC 1 1t 134,142 CL2 R 134,136,146 RE 604 R 132,139,142,143 REN 1104 R 122
ABL1
AC2

II 13-. 
R142

CL4
CY 1

1< 136 
R 136

REN 904 
REN 1884

R 14«
R 138 Gefachte Röhren: RENS 1820 R122

RENS 1823 dH 122
ACH 1 R 142 CY2 11134 RENS 1254 R 131 AB 2 H 129 RES 374 R 122
ADI R141,146 EBF 11 11 136 RENS 1284 R 138 ACH 1 R 123 RGN 4004 R 122
AF3 R 138,141 EBL 1 R 141 RENS 1294 R 138 ADI R 125,129 LCH 11 R 128
AF7 R 134 ECL 11 R 136 RENS 1374 dR 138 AF7 R 125 UCL11 11 122,126,128
AH 1 K 130,134,142,147 EL 3 R 141 RENS 1819 R143 AH 1 R127 UY 11 R 128
AK 1 R 139 EL 12 R 134,144 RES 094 R145 AL 4 R 122,123,128 VC1 R 114
AK 2 R 141 EK2 B 147 RES 164 d R 145 AM 2 R 113,127 VCL11 R 121
AL 4 R142 EM 1 II 141 RGN 354 R 145 AZ 1 11 123 VF 7 R 122
AMI R 141 KDDI 11 132 RGN 1503 11 142 CL4 If 1.23 VL1 R 124

Das nädifte Heft der KINKSCHAU enthält u a.t
Das billiqlte Dynamik-Regelgerät mit Glühlampe (Anleitung zur Be- 
meilung der Schaltung»
FUNKSCHAU-Spulentabelle mit ausführlicher Anleitung für den 
Spulenlelbltbau und mit Wickeldaten für Jeden Verwendungszweck 
Di« Berechnung von Netztransformatoren - eine Arbeit mit Kurven- 
Icharen. die jedem Leier die Transformatoren-Berechnung ermöglichen 
Ratlchläg« für den Röhranauitauldi - Erlatz Ichadhafter Empfänger­
röhren durch andere Typen
Erfahrungen unlerer Leier mit dem beliebten MPV 5/3

Rundfunk-Techniker 
oder -Baftler

vertraut mit allen Meßinftrumenten - gute 
ReparaturkenntniUe, gute Umgangsformen 
mit d. Kundschaft, an flott. Arbeiten gewöhnt, 
für Werkltatt und Außendienft, per lofort in 
kleine Gebirgsltadt gefudit. Es handelt lieh 
um eine entwicklungsfähige Dauerltellung 
b.aut. Lohn, freier Kolt u. Logis. - Angeb. mit 
Lebensl. u. Zeugn. u. Nr. F 20 anWaibel & Co., 
Anz. - Gel., München 23, Leopoldltraße 4.

Weiter 
werben I
An die 
Zukunft 
denkenI

fürV.-E. und son­
stige Teile liefert

Becht
Rundfunk-Ingenieur 
Bi rkenf eld/Wttbg.

Zum sofortigen Eintritt (zunächst auf Kriegsdauer) gesucht:

IwtyUnteutt,
Fachrichtung und Praxis Fernmeldetechnik für interessante 

Erprobungstätigkeit. Vergütung nach T.O. A.

für Wartung von Diesel-Elektroanlage, möglichst verheiratet. 
Frau kann eventl. später Küche für etwa 15 Angestellte über­

nehmen. Vergütung nach T.O. A.
Bewerbung mit Lichtbild, Militärverhältnis, ausführl. Lebens­
lauf, Zeugnisabschrift, u. Angabe der arischen Abstammung an

Nachrichtenmittelversuchskommandc 
der Kriegsmarine, Kiel-Dietrichsdorf

Trumpf-Edelholz-Rundfunkgehäuse
ein Schmuck (üc Rechte und Heim

D.r Talchenkalender
für Rundfunktechniker

1941
erlcheint mit einem ganz welentlich 
verltärkten technllchenTell, aber doch 
zum alten Preis - die Ausgabe erfolgt 
Ende Oktober, Anfang November.
Da im vergangenen Jahr viele Hun­
dert von Interellenten nicht beliefert 
werden konnten, empfehlen wir recht­
zeitige Vorbeftellung beim
FUNKSCHAU-Verlag, München 2, 
Luilenltr. 17, oder bei jed. ßuchhandl.

Dec Johcettezuty
Ift die bequemlte Bezugsart für die 
FUNKSCHAU. Sie brauchen nur ein­
mal zu zahlen und bekommen alle 
12 Hefte pünktlich geliefert - keinen 
kann Ihnen fehlen. Der einmal zu 
zahlende Betrag ift gering - RM. 3.60 

zuzüglich Zultell gebühr.
Jahresbelteilungen find zu richten an 
FUNKSCHAU-Verlag. München 2. 
am beiten auf dem Zahlkartenab- 
fchnitt unter gleichzeitiger Einzahlung 
von RM. 3.96 auf Postscheck - Konto 
München 5758 (Bayer Radio-Zeitung).

Type A: kaukasisch Nußbaum poliert, abgerundet, wie 
■ Abbildung. Außenmaße: 560x315x273 mm tief.

Type B: Nußbaum mattiert, seitlich abgerundet, Außen­
maße: 552 x 295 x 260 mm tief.

Wie suchen ieicknec, die saubere Schaltungszeichnungen anfertigen
können, wie Xie laufend in der FUNKSCHAU erfcheinen • auch als Nebenbelchäftigung.

Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8

Beide Gehäuse auf Wunsch mit Ausschnitt für 
magisches Auge, dazu passend die allseitig 
verstellbare Trumpf-Flutlichlskala Nr. 5.

Verlang. Sie den neuen Sammelkatalog geg. 8 Pf. Rückporto

Trumpf-Radio, Dresden-A 16 Gerokstr.3



FUNKSCHAU-Leserdienst
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt Iteht allen Beziehern der FUNK SCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leier 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer f unktech nilch en Arbeit zu unterltützen und ilt 
lo ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitlchrift. Bei jeder Inanlpruchnahme das FUNK­
SCHAU-Lelerdienltes ilt das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Heftes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet:
FunktedmUdMr Briefkalten. Funktechnische Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren I Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau­
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen.
StüdcUiten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, Itehen den 
Leiern gegen 12 Pfennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile.
Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder belprcche 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, iteht unleren Leiern unlere Bezugsquellen­
Auskunft zur Verfügung.
Literatur-Auskunft. Über beltimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach.
Plattenkritik. Selblt auf genommene Schallplatten, die z. B. irgendwelche Mängel auf­
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leier eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzulteilen. Selbltaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
Jollen, lind in einer haltbaren Verpackung, die lieh auch zur Rücklendung eignet, unter

Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender 1 e l e r 11 c h, am beiten in Druckbuchltaben, am KopflhresSchrelbens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer müllen wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, well die Anlhrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern flt

Kennwort:
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden. Der Leier erhält leine 
Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück.
Sprechbriefverkahr. Jeder Leier, der mit anderen Leiern Sprechbriefverkehr wünltht 
teilt leine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe leiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht Die erste 
Lifte erlchien in Nr. 2.
Wer hat! Wer braucht! Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Rückporto. Näheres liehe Sonder-Anzeige.
PU NE SC HAU -Röhr enVermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für lolche Leier, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können. 
12 Pfennig Rückporto. Näheres ließe Sonder-Anzeige.
Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienlt«« ilt: Schriftleitung FUNESCHAU, Potsdam. Straßburger Straße 8. 
BeltaUungan auf frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher lind an den PUNESCHAU -Verlag, München 2, Luilenltraße 17< 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 
gegen 30 Pfennig • zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgebefert. (Heft 1 und 2/1940 
lind reltlos vergriffen.) Einen Prolpekt über FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne lenden 
wir auf Anforderung gern zu.
Den zum Wehrdienlt einberufenen Leiern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK­
SCHAU-Lelerdienlt koltenlos, allo ohne die Einlendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung.

Wer hat? Wer braucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten usw. iilr FUNKSCHAU-Leier
Ein großer Teil der gemeldeten Gefudie und Angebote wird brieflich Sdirlftleituna FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße S 
vermittelt, eine Auswahl wird in Jedem Heft abgedruckt. Die Anfchrlften für ———*
die nachftehend veröffentlichten Teile flehen unleren Leiern gegen .12 Pfg. 2U richten. Jeder Zufchrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für alle 
Rückportounter Angabe der jeweils intereflierenden Kennziffern zurVerfügung. Teile Fabrikat und Typ angebenl Die mehrmalige Veröffentlichung ein und 
Alle Zufchriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braucht? find an die desfelben Teils kann nicht erfolgen.

H Wichtig! Jeder Leier, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ In Anfprudi nimmt, verpflichtet fich damit, der Sthrfftleltunß Mort Nachricht 
xo geben, fobahl das angebotene Teil verkauft ift bzw. das Gefuch feine Erledigung gefunden hat

GESUCHE (Nr. 1048 bis 1079):
Spulen
1048. Unlverfallpule m. Schalter 20—2000 m
1049. Spulenlatz GÖrler F 270
1050. 1 kompl. Spulenlatz f. VS-Super, Ofzillator 

kann fehlen
1051 Spulenlatz f. VS-Super (Eingangsfllter Allel 

VS 1 K, ZF-Bandfllter 1600 kHz, Ofzillator- 
Ipule VS 500 K

1052. HF-Droflel Görler F21
1053. Bandfilter Görler F 159
Wlderftände
1054. Spannungsteiler Varivolt 20 000 Q

Transformatoren, Drofleln
1055. Transf. Görler V 20, 1 :20, prim. 100/500 Q
1056. Gegentakttransf. Görler BPUK 418 f. 2XAD 1
1057. Netztransf. f. 1064, 2X300 V, 60 mA; 4 u. 63 V
1058. Klangdroflel 100 Henry, Ergo-Spezlal
1059. Klangregler m. Transform. Görler 4077
1060. Transf. f. Röhrenprüfgerät Pr. 110, 125, 220 V, 

fec. 2-3, 6-4-6, 3-13-20-55 V (Budich R 2)

Lautfprecher
1061. Dyn. Lautfpr. f. Kofferempf.
1062. Permanentdyn. Lautfpr. Telefunkcn - Ultra­

kraft 5-10 W
1063. Dyn. Lautfpr. für 150-V-Erregung (Telefun- 

ken-Wlklng)

Sdiallplattengeräte
1064. Phonochaflls Grawor-Kriftall Wechfelftr. od. 

Allftrom
1065. Tonabnehmer TO 1001
1066. Dual-Motor 40 U/min., gußeiferner Teller 

30 cm m. Gummiauflage
1067. Schneidvorrichtung AKE-Simplex

Stromverforgongsgerite
1068. Trockengleichrichter, 30 V/6 A f. 220-V-Netz
1069. Gleichrichter für Betrieb eines Glelchftrom- 

empfängers an Wechfelftrom
1070. Gleidiftr.-Wechfelftromumformer 110-160 V=, 

220 V, 100-200 W oj
1071. Zerhacker z. Philips-Super D 49 AU
Meßgeräte
1072. Mavometer Gleichftr., ev. Gleich- u. Wechfelftr.
1073. Meßfender, auch Selbftbau, unfertig od. def.
1074. Wattmeter od. Wechfelftr.-Amperemeter
1075. Röhrenprüfgerät
1076. Meßlnftrument Neuberger-Univa od. PAW
Verfihicdencs
1077. Leeren Phonofchrank (mögt. Chippendale)
1078. Fernfchalter Heliogen od. ähnl. für Schwadt- 

ftrom'lXl, 2X2 oder 2X3
1079. Hexoden-Änfchlußkappe mit 15 cm Sinepert- 

kabel Görler k

A N G E B O T E (Nr. 346 bis 432):
Drehkondenlatoren und Skalen
354. Drehkondenf. (Luft) 2X500 cm
355. Drehkondenf. (Luft) 3X500 cm (Philips o. Tr.)
356. Skala m. Antrieb u. Zeiger f. Schaub 640
357. Drelfach-DrehkondenL Siemens
358. 6 Luftdrehkondenf. VE
359. Flutlichtfkala m. verfchlebbaren Eichpunkten 

(Trumpf)
Spulen
360. Görler-Antennen Wähler F 119
361. Spulenfatz Görler F 173
362. Sperrkreis f. MW u. LW
363. EingangsbandfUfer f. Vorkämpfer Allel Nr. 90
364. Görler HF-Transform. F 41
365. HF-Droflel Görler F 21
366. Doppelpotentiometer 20 kQ u. 1,3 MQ o. Schal­

ter (logarithnu)
367. Potentiom. 20 kü ohne Schalter (log.)
368. Potentiom. 1,5 MÖ log. m. Druck- u. Zugfdmlt. 
369. Streifenwiderftand 5000 Q Allei Nr. 35, 130 mA 
370. 2 Drehfpannungsteiler je 25 000 Q, 50 W belaftb. 
371. 2 Potentiom. Je 2000 Q, 2 bzw. 5 W, m. fndir.

Stromabnahme
372. AIlei-Helzwiderftand 1000 Q, 200 mA
373. Potentiom. 500 Q, 2 W m. indir. Stromabnahme
374. 2 Allel-ParaUelwlderftände 30/60 Q
Kondenfatoren
375. 2 Elektrolyfkondenf. (naß) 32 pF, 320 V
376. Entftörungsblock 2X1 pF, 380 V Wechfelftrom, 

500 V Gleichftrom
Transformatoren, Droffeln
377. Netztransf. Tefag 2X300 V/120 mA, 63 V/6 A, 

4 V/2 A, 4 V/2 A, m. Mlttelanzapf.
378. Netzdroffel Tefag 120 mA
379. NF-Transf. 1 :1 Körting, primär- u. fekundär- 

feitige Mitfelanz.
380. Mikrophon-Transf. 4 mal anpaßbar
381. Netztransf. Ergo f. RGN 354
382. Mikrophon-Transf. 1 :20; Transf. 11/220 V prim, 

fämtl. Heizfpan. 2-50 V f. Röhren-Prüfgerät
383. Netztransf. 110/220 V, 4 V (6 Röhren) 2X250 V 

Wechfelftrom
384. Ausgangstransf. des GPm 366
385. Netzdroflel 100 mA
386. Ausgangstransform. Körting 29 821, 134/164 — 

304/ftM/AD 1 — fec. 5 und 2500 Q
387. Ausgangstransf. Görler V 36
388. Mikrophon-Anfthlußglied m. Regler (Görler)
389. Heizdrofiel 200 mA, ca. 20 Hy
390. Klangdroflel 100 Hy, Ergo-Spezlal
391. Klangregler m. Transform. Görler 4077
392. Drofleln Görler D 6 u. D 9. Budich D 9
393. Körting-Transf. 2X340/300 mA
394. 2 Tefag-Erregerfpulen 220 V/40 mA
395. Netztransf Görler 1X250 V
396. Netzdroflel
397. Netztransf. N 316 B
Laaffprecher
398. Dyn. Lautfpr. Körting-Domcdto fremden*., 3 W

399. Lautfprecherfyftem GPm 391 od. 366
400. Permanentdyn. Lautfpr. GPm 377, 4 W
401. Elektrodyn. Lautfpr. Tefag m. hochohm. Er- 

regerfpule
Sdiallplattengeräte
402. Tonabnehmer Dralowld-Tonator DT 6
403. Schneid-Tonabnehmer Dralowid-Tonator DT 4
404. Führungseinrichtung Dralowid
405. Tonabnehmer TO 1000
406. Tonabnehmer Dralowid-Tonator DT 6 m.Laut- 

ftärkeregler
407. Dual-Schneidmotor Gleich- od. Allftr. m. Teil.
408. Kriftall-Mikrophon Aftatic (Stromlinientyp)
Stromver lorgungsgeräte
409. 3 Kupferoxydul-Gleldhrichter 4-20 V, 1 A
410. Lade-Gleichr. 220 V, Wechfelftr., f. 4-V-Akku
411. Netzgleichr. Körting m. RGN 2004
412. Selen-Gleichr. 220/0,03 Walzenform.
413. Wechfelftrom-Gleichr. m. RGN 1064
414. Trockengleichr. Siemens 220 V/2-4-6 V
415. Gleichr. Eka 200 mA m. RGN 1404
Meßgeräte
416, Dreheifen-Voltmeter 6 u, 120 V (eingebaut) in 

Uhrenform
417. Einbau-Drehfpul-Voltmeter 6/120 V
418. AEG-Glelchfiromvielfachmeffer 500 QV, 10 Meß­

bereiche: 30 mV, 3,30, 120, 300 V, 3, 30, 300 mA, 
3 A, 12 A

419. Mavometer m. verfih. Vorwlderftfinden
Verfihiedenea
346. Kompl. Induftrieteile f. Loewe 1938, Sleben- 

kreifer Allftrom m. Röhren, Spulenkaften u. 
Netzteil gefchaltet

347. Mehrere gebrauchte Lichttongeräte m. Photo­
zellen m. Tonlampen

348. Olympia-Kofferempfänger m. Akkuxm
349. Stabilifatorröhre STV 280/80
350. Morfetafte
351. 200 g Hochfrequenzlltze 30X0,05; 120 g Hoch­

frequenzlitze 20X0J)5; 170 g Hochfrequenzlltze 
3X0,07

352. 2 Sirutoren
353. Stabilifator STV 280/40
420. Morfetafte aus Mefling
421. Telefunken-Spitzenfuper D 860 WK
422. KW-Audion mit auswechfelb. Zylinder!pulen 

10 bis 80 m
423. Eichengehäufe, ungebeizt, m. mont. Allel-SkaJa
424. Alu-Chaflls 600X300X80 mm, filberf. gefpritzf
425. 2 Alu-Seitenteile f. Chaflls 300X80X3 mm
426. Netzftörerfperre Görler F 206
427. Zweipoliger Stufenfchalter 2X5 Kontakte m.

5 Stell. Nr. K 7
428. Röhrenfockei f. die Röhre WG 34
429. Klelnempf. Kadett m. Röhren
430. überlagerervorfatz f. KW-Batterlebefrieb (2 

Röhren; nach Allei-Baftelbuch Nr. 9, o. Röhr.
431. 2-RÖhren-Wechfelftromempf. m. AF 7, RGN 354 

und RES 164
432. Hexoden-Anfthlußkappe mit 15 cm Slnepert- 

kabel Görler


